
Ueber den Kopfschmerz

veröffentlicht der Geh. Medizinalrat Prof. Dr.
Goldscheider im _Iannarheft von _Velhagen u.
_Klasings Monatsheften eine Studie, deren Einlei-

tung schon in weiteren Kreisen Interesse wachrufen

dürfte. Kopfschmerz I Wer kann sich rühmen

diesen Peiniger nicht zu kennen? Gehört er doch

unter den körperlichen Leiden zum Mob, zum
großen Haufen, wie der Schnupfen, das Zahnweh,

das Hühnerauge. Aber doch, wie verschieden ist

Kopfschmerz und Kopfschmerz ! Schon eine ober-

flächliche Betrachtung zeigt, daß die Klasse „Kopf-

schmerz" eine sehr bunte Gesellschaft darstellt. Die

Dame, welche nach nervöser Erregung ihre Ml-

grane bekommt, würde es sich verbitten, day ihr

Kopfschmerz auf eine Stufe gestellt werde mit dem

Kopfschmerz des Studenten — am andern Morgen.

Der Gehirnleidende aber würde auf den Knien

danken, wenn er seinen Kopfschmerz eintauschen

könnte gegen eine Migräne, die doch geht, nne ste
kommt und bei all ihrer Tücke harmlos ist — em

Hund, der nur bellt, aber nicht beißt.

Der Ursachen des Kopfschmerzes sind Legion.

Zunächst ist er sehr häusig nur Symptom einer

anderen Krankheit. So ist das Fieber als solches

aleichaültig welcher Herkunft, mit Kopf'chmerzen

verbunden. Krankheiten des Herzens erz ugen -

durch Blutstauung - oft Kopfschmerzen. Ganz

gewöhnlich findet er sich bei Nderwandstarre (sog

Arterienverkalkung, _4i-t6lio8eler«5i8), und de,

Nierenerkrankungen. Wie _Wftg Magen- und

Darmertrankungen, wie Ind_.gestwnen, Magen-

tatarrh, Verstopfung, ferner Leberleiden Emge-

nomm nheit des Kopfes bis zum ausgesprochenen

Schmerz erzeugen,. ist bekannt. Der Kopfschmerz ist
ein treuer Vasall des Schnupfens und bildet als
rheumatischer Kopfschmerz eine häufige Begleiter-
scheinung des _Muskelrheumatismus. Die furcht-
barste, b,s zu Schmerzdelirien sich steigernde Höhe
finden wir bei den Kopfschmerzen, welche durch die
Hirnhautentzündung und Gehirngeschwülste bedingt
sind. Der Kopfschmerz findet sich endlich bei
Blutandrang zum Kops wie bei Blutleere, sei es.
daß diese durch allgemeine Blutarmut, sei es, daß
sie durch lokale _Zusammensetzung der Blutgefäße
bedingt ist. Diesen „symptomatischen" Kopf-
schmerzen gegenüber s teht eine Klasse, deren Merk-
mal darin besteht, daß der Kopfschmerz selbst das
wesentliche Krankheitübild darstellt. Der Mensch
scheint gesund — bis auf den Kopfschmerz. Aber
auch diese Gruppe ist nicht einheitlicher Natur.
Schon in seiner Art, sich zu geben, läßt dieser
Kopfschmerz handgreifliche Unterschiede erkennen
kommt und geht _anfallweise, er setzt sich
dauernd fest, er nimmt den ganzen Kapf in
Beschlag oder begnügt sich mit einem Teil
er legt sich über den Schädel, so daß jedes
Haar weh tut, oder er dringt tief in dasInnere;
er umgibt den Kopf wie ein Reifen oder er droht
ihn von innen zu zersprengen; er sticht, reißt,
bohrt in einzelnen Absätzen, als ob er uns mit
Pfeilen schießt, und er setzt sich wie ein ungefüger
Klumpen, wie ein bleierner Fremdkörper fest,
regungslos brütend, oder unheimlich nagend. In
besonders charakteristischer Weise tritt uns die als
Migräne (_Ileiuieranil_»,, halbseitiger Kopfschmerz)
bezeichnete Form entgegen, dadurch ausgezeichnet
daß der Schmerz vorwiegend eine Kopfhälfte befallt
und mit Uebelteit bezm. Erbrechen und allgemeiner
Abspannung verbunden ist. Bei einer Abart der
Migräne, der Augenmigräne, finden sich damit
verbunden Augenflimmern, Funken sehen und der-
gleichen. Nach den verschiedenen Ursachen kann
man Kopfschmerzen durch Blutüberfüllung des
Kapfes, durch Blutleere, durch geistige Ueber-
anstrengung, durch heftige Gemütserregungen, durch
Rheumatismus der KopfmuZkeln oder _Kopfschwarte
durch Knochenhautentzündung der Kopfknochen

durch Erkrankungen der Stirnhöhle oder Kiefer-
höhle der Nase, der Ohren unterscheiden. Ferner
entsteht Kopfschmerz durch allerlei giftige Stoffe
die entweder von außen dem Körper zugeführt
oder in ihm gebildet werden, z. V. durch Alkohol
Tabak, Chloroform, schlechte Luft, Leuchtgas, ge-
wisse Arzneimittel wie Chinin u. a. m.; durch
Zersetzungzstoffe, die sich im Darm bilden, durch
Gicht, durch Harnvergiftung (bei Nierenkranken),
bei Zuckerkranken usw. An diese Gruppe schließt
sich der Kopfschmerz durch Infektionskrankheiten
wie Wechselfieber (Malaria), Typhus, Influenza.

Der Sitz des Kopfschmerzes ist nicht in o>r
Gehirnsubstanz selbst gelegen, sondern in den Um-
hüllungen uud Bedeckungen des Gehirs (Gehirn-
häuten, Knochenhaut des Schädels, _Kopfsch._^arte
und Kopfhaut, _Kopfmuokeln, Nervcnstämmen des
Kopfes), sowie in den Blutgefäszneruen (dem sym-
pathischen G,stecht). Sehr unklar ist der Begriff
des „nervösen" Kopfschmerzes. Jeder Schmerz ist
ein mrröser; ohne Nerven keine Empfindung. Im
engeren Sinne bezeichnet man aber als nervös den
Kopfschmerz, der auf einer krankhaften Beschaffen-
heit der Kopfnerven selbst beruht, wobei die des
sympathischen _Nervengestechts (welches die B.ut-
gefäße innerviert), der Migräne, die der einzelnen
Nervenzweige der Kopf-Neuralgie entspricht. Ferner
gehören dem „nerröseu" Kopfschmerz die Fälle an
bei denen er nur ein Symptom allgemeiner Nerven-
schwäche (Neurasthenie) ist, und bei denen er mit
einer krankhasten Vorstellungstätigkeit zusammen-
hängt (hysterischer Kopfschmerz). Endlich ist hier
der „habituelle" Kopfschmerz aufzuzählen, jene
glücklicherweise nicht häufige Form, die als dau-
erndes, fast ununterbrochenes Martyrium auftritt.
Nicht selten erweist sich der sogenannte neruöse
Kopfschmerz bei genauerem Zusehen dach durch
irgendwelche organischen Veränderungen bedingt.
So kann er von Nasenerkrankungen abhängen
(Veränderungen der Nasengänge, Schwellungszu-
stande der Nascnschleimhaut u. _a. m.), durch
krankha _fte Veränderungen der Kopf-, Hals- oder
Nackenmuskeln oder ihrerSehnenansätze bedingt sein;er
kann durchZahnkrankheiten,entzünolicheProzesse an den

Knochen, durch Erkrankungen des Gehörorgans
hervorgerufen sein oder darauf beruhen, daß , ein
Nerv durch eine Geschwulst gedrückt wird u. _a. m.
Ein nervöser Kopfschmerz eigener Art ist die
Neuralgie der _Gesichtsnerven (sogenannte Trige-
minus-Neuralgie), die _anfallsweise auftritt (daher
der Namelioäouloureux) und von furchtbarer
Heftigkeit sein kann, daß sie zu den grausamsten
Schmerzen gehört, von welchen der Mensch über-
haupt heimgesucht werden kann. Die Trigeminus-
Neuralgie kann gleichfalls sowohl auf einem krank-
haften Zustande der Nerven selbst oder darauf
beruhen, daß der an und für sich gesunde Nerv
durch irgend einen Kranlheitsprozeß in Mitleiden-
schaft gezogen, z. B. durch eine innere Geschwulst
gedrückt wird.

Neben der Behandlung des _Grundleidens wird
zur augenblicklichen Bekam fung des Schmerzes
eine ganze An-ahl von Mitteln und Maßnahmen
angewendet, wie kalte und warme Umschläge, Fuß-
bäder, Brom, Baldrian, Antipyrin, Morphium
usw. Diese wirken übrigens zum Teil ursächlich
wie z. V. die warmen Kopfumschläge bei den
durch Blutleere des Kopfes _bedingten Schmerzen
die kalten Umschläge und die heißen Fußbäder
bei Nlutfülle des _«_opfes. Die zahlreichen gegen
Kopfschmerz gebräuchlichen Mittel, wie Antipyrin
_Phenacetin, Migränin usw., sind bei uernüftigem
und sparsamem, vom Ar-_>te kontrollierten Gebrauch
teine2,regs schädlich—von dervereinzelt vorkommenden
Idiosynkrasie dagegen sehe ich ab —, viel-
mehr _segensreich. Dasselbe gilt vom Brom
Baldrian u. dgl. Leider aber beseitigen sie weder
die schädlichen Ursachen, noch kräf tigen sie die
Nerven. Sie sind zur Milderung gewisser Formen
von Kopfschmerz sehr brauchbar, entheben uns aber
nicht der Notwendigkeit, alles _iwrige zur Be-
hebung des Leidens zu tun. Daß die Beseitigung
der Ursachen deä Schmerzes nicht bloh die
einzig rationelle Behandlung des Schmerzes selbst
sondern auch die dem gesamten Organismus förder-
liche ist, ergibt sich aus einer anderen Art der
Betrachtung. Es mutet den Leser vielleicht merk-

würdig an, wenn ich behaupte, dag der Schmerz

Inland.
Riga, den 27. Dezember.

Tim. Landrat Reinhold Varon Statzl-
Holstein.

Immer mehr lichtet sich die Gruppe der Männer
die, zur geistigen Elite der damaligen politischen
Kreise in Stadt und Land zählend, die _livlandischen
Reformbestrebungen der 70er Jahren personifizierten.
Auch Landrat Reinhold von Staöl, ein
Schwager der Brüder van Mensenkampff, L.
Baron Meyendorffs und Max van Oettingens ge-
hörte, wenn auch als Jüngerer, dieser Gruppe an
von deren Gliedern, unseres Wissens, bisher nur
zweien beschieden gewesen ist, die Siebenzig zu
überschreiten. Im Alter von 61 Jahren ist am
20. Dezember Reinhold Stae'l von Holstein auf
Neu-Anzen in Dorpat dahingegangen. Geboren
am 24.Mai 1846 zu Testama, im Pernau-Fellinschen
Kreise, wurde er auf der Schmidtschen Anstalt
in Fellin erzogen, studierte von 1867—1871 zu
Dorpat, wo er der I_^_vuuig, angehörte, National-
ökonomie, verließ die Universität mit dem Kandi-
datengrad, lebte sodann bis 1873 in Deutschland

und Italien, war von 1874—84 Besitzer _cer
Güter Alt- und Neu-Anzen, im Werroschen, wo-

rauf er erstens veräußerte. Im Jahre 1875
wurde Baron St. zum Kreisdeputierten des Dorpat-
Werroschen Kreises und 1892 zum Landrat sür
den estnischen Distrikt und danach zum Ober-
kirchen-Vorsteher, zuerst des Pernau-Fellinschen
sodann des Dorpat-Werroschen Kreises erwählt_.
Im Jahre 1902 trat v. St. vom Landratsamte
zurück und widmete sich darauf, seine bereits früher
erfolgreich begonnene schriftstellerische Tätigkeit
fortsetzend, ausgedehnlen und, wie von Fachleuten
bezeugt wird, überaus verdienstvollen Arbeiten auf
dem Gebiete heimatlicher Geschichte. _Livland ver-
liert mit Baron Neinhold _Etatzl einen charakter-
vollen Sohn, der das Beste, was er an Wissen
und Können zu bieten vermochte, in den Dienst
der Heimat gestellt hat.

Es wird gehen wie immer, wenn eine neue
und überraschende Wahrheit entdeckt wird; die
Menschen sagen zuerst: das ist nicht wahr! —
Alsdann: Es streitet gegen die Religion! —
Und zuletzt: Ach, das hat man schon lange
gewußt. Lyell.

Der natürliche Bevölkerungszuwachs in
Rußland.

Viele sind geneigt, in dem hohen Prozentsatz
der Geburten in Rußland eine Prädestination für
die Zukunft des Landes zu erblicken, woher es

von größter Wichtigkeit erscheint, die Gründe fest-
zustellen, welche diesen hohen Prozentsatz an Ge-
burten in Rußland bedingen. Eine Antwort auf
diese Frage gibt, wie wir einem Referat des
Herold entnehmen, eine umfangreiche, höchst inter-
essante statistische Arbeit von Dr. S. A. No-
wosselski, nach Quellen der Ober-Medizinalver-
waltung. Die Schlüsse, zu denen Dr. _Nowosselski
auf Grund seiner Arbeit kommt, hat er der russi-
schen Gesellschaft zur Wahrung der Volksgesund-
heit mitgeteilt.

Die hohe Geburtsfähigkeit in Rußland erklärt
Dr. Nowosselski durch die frühen Ehen, die
namentlich unter der Dorfbevölkerung üblich sind.
Die wirtschaftlichenBedingungen zwingen die Bauern,
ihre Söhne früh zu verheiraten, um neue Ar-
beitskräfte in die Wirtschaft zu ziehen. Leider
wird die hohe Geburtsziffer durch die große Sterb-
lichkeit der Kinder stark herabgesetzt.

Die Sterblichkeit ist in Rußland weit größer,
als in allen übrigen europäischen Staaten. Na-
mentlich fallen den Infektionskrankheiten viele zum

Opfer und entfällt etwa ein Fünftel aller Todes-
fälle auf Infektionskrankheiten. Die Sterb-
lichkeit und die Geburten werden durch die
chronischen Mißernten in Rußland stark beeinflußt.

Die hohen _StcrblichkeitsMern hängen bei uns
von der niedrigen Kulturstufe ab, auf welcher die
landische Vevölkeruüg steht, denn die Sterblichkeit
ist bei uns auf dem Lande weit höher als in der
Stadt, wo die sanitären Verhältnisse meist weit
schlech_tere sind. Die Arbeit Nawoss.lskis gibt dein
Nationalükonomen und Staatsmann mehr als
eine Antwort auf manche die Jetztzeit interessie-
rende Fragen.

Normierung des Handels in den Msnopol-
buden.

Um die Arbeit der Angestellten der fiskalischen
Branntweinhandlungen zu normieren, hat, der St.
Pet. Ztg. zufolge, der _Finauzminister ein Zirkulär
versandt, in dem der Handel in den _Monopolbuden
in nachfolgender Weise normiert wird: An den
Wochentagen, mit Ausnahme der Sonnabende, hat
der Handel zwölf Stunden zu dauern, in welche
Zeit zwei Stunden Unterbrechung für die Mahl-
zeiten eingeschlossen sind. Der Beginn und Schluß
drs Handels ist von den zuständigen Behörden
entsprechend den örtlichen Bedingungen festzusetzen,
wobei in den Städten und auf dem Lande der
Handel nicht früher als um 7 Uhr morgens be-
ginnen und nicht später als um 8 Uhr abends
schließen darf. An den Sannabenden und Tagen
vor den Feiertagen i,_^t der Handel in den Städten
um 6 Uhr und auf dem Lande um 5 Uhr nach-
mittags einzustellen. An denFeiertagen, mit Aus-
nahme der Sonntage und zwölf großen Feiertage,
am zweiten und dritten Ostertage, am zweiten und
dritten Weihnachtstage, am 1. Januar, am Pfingst-
tage, am 23. April, 6., 9., 14. und 25. Mai,
am 29. Juni, am 20., 22. und 30, Juli, am
29. und 30. August, am 26. September, am 1,.
5., 21. und 22. Oktober, am 14. November
und 6. Dezember darf der Handel in den
Monopalbuden der Stadt vom Schluß des
Gottesdienstes bis 5 Uhr abends und auf dem
Lande von 12—3 Uhr tags ausgeübt werden.
Am 1. Ostertage, an sämtlichen Sonntagen und
den zwölf großen Feiertagen und am Karfreitag ist
der Handel in den Monopolbuden für den ganzen
Tag einzustellen. Ebenso hat der Handel in den
Monopolbuden für die Dauer von Kirchenprozessio-
nen zu ruhen.
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und auch der Kopfschmerz etwas Nutzliches seien.
Und doch spielt er eine wichtige Rolle in dem
_Abwehrungskampfe des Organismus gegen die auf
diesen einwirkenden Schädlichkeiten. Der Schmerz
wirkt als Wächter und Warner. Nicht immer ver-
mag der Organismus automatisch die Schädlich-
keiten auszugleichen und auszuschalten; oft bedarf
es eines Appells an die willensdegabte Persön-
lichkeit, an das empfindende und wollende Ich,
welches so oft den Organismus in Gefahren
stürzt. Da erscheint der Schmerz als der Notschrei
der gequälten automatischen Maschine, als Signal
und Weckruf, andeutend, daß eine Betriebsstörung
durch Einwirkung einer Schädlichkeit, durch zu
starke Beanspruchung u. a. m. stattgefunden
hat. So tritt, noch physiologisch, noch nicht
als Krankheitssymptom, der Kopfschmerz auf, wenn
wir uns in verdorbener, mit Kohlensäure und
Ausdünstungsprodukten überladener Luft oder in
überhitzten Räumen befinden, infolge starker
Sonnenstrahlung, durch starke Düfte, durch Über-
anstrengung körperlicher und geistiger Art, durch
übermäßige Anstrengung der Äugen usw. In un-
merklichem Uebergange wird dieser noch den
physiologischen Bedingungen des Lebens zugehörige
Kopfschmerz zum Krankheitssymptom. So kann
man den nach Genuß von Alkohol, Tabak, starkem
Tee oder Kaffee auftretenden Kopfschmerz bereit«
als Ausdruck einer Vergiftung ansehen. Daran
reiht sich dann der Kopfschmerz infolge von
Magenkatarrh, Fieber, Inf _ektionskraniheiten
(Typhus, Malaria), Erkältung usw. Auch hier
überall zeigt der Kapfschn«rz an, daß Schädlich-
keiten vorhanden sind, die den Organismus be-
drohen und gegen welche er kämpft. Was können
wir also Vernünftigeres tun, als seiner Stimme
Gehör zu geben, d. h. der Schädlichkeiten gewahr
zu werden suchen und sie zu vernichten? Der
Leidende, die Umgebung, der Arzt mögen im
Einzelfall unter Berücksichtigung aller Lebens-
verhältnisse zu ermitteln suche», wo die Ursachen
des Kopfschmerzes gelegen sind. Die ursachliä-e
Behandlung ist der Weg, ocr nicht bloß zur Ver-
nichtung des Schmerzes , sondern, was oft viel
wichtiger ist, zur Beseitigung der Schädlichkeiten
und Krankueitsvorgänge, die er anzeigt, führt.

nach dem Operationsfeld führen, um eine sofortige
und dauernde Betäubung des betreffenden Körper-
teiles zu erzielen. Einige Experimente, die mit
diesem Mittel an Menschen sowohl wie an Tieren
vorgenommen wurden, verliefen erfolgreich. Es
ist jedoch eine alte Erfahrung, daß gewisse Au-
aesthetica auf verschiedeneOrganismen auch völlig
verschieden wirken; es wird daher einer größeren
Anzahl Proben benötigen, um festzustellen ob, das
Mittel mit Erfolg in der Praxis angewandt
werden kann.

— Ein Krititerstandal. München, 2. Januar.
In der Tonhalle, in ter das Kaim-O rchester
konzertierte, erklärten die Musiker plötzlich osten-
tativ, nicht weiter spielen zu _wollen, wenn nicht
der Musikreferent der „Münchener Neusten Nach-
richten" , Rudolf Louis, den Saal verlasse. Es
erhob sich darauf ein arger Tumult, wahrend
dessen sich Louis aus dem Saale entfernte. Das
Publikum nahm teils für, größtenteils aber gegen
den Kritiker Stellung, so daß sich wilde Szenen
abspielten. Nachdem allmählich wieder Ruhe ein-
getreten war, konnte das Konzert beendigt werden.
Jede Nummer wurde stürmisch applaudiert.

— Aus dem Berliner Musikleben. _Ej dürfte
unsere hiesigen musikalischen Kreise interessieren
Einiges über eine musikalische Veranstaltung zu
hören, die am 1. Dezember von dem auch in
unserem Rigaschcn Musikkreise bestens bekannten
und geschätzten Künstlerehepaar Herrn und Frau
Federhof-Möller in Berlin arrangiert wurde. Be-
kanntlich hat sich dieses Künstlerpaar zur Aufgabe
gemacht, seinen vorgeschritteneren Schülern, sowie
vorwiegend nordischen modernen Künstlern und Kom-
ponisten _Gelegenheit zubieten, uorPreßvertretern und
Berliner Kapazitäten zu musizieren und auf privatem
_WegeBekanntjchaftcn und Verbindungen anzuknüpfen.
Im Laufe der beiden letzten Iah« gelangten auf
den . Musikabenden im Salon des Ehepaars Feder«
Has-Möller zum Vor.rag, moderne Kompositionen
von Professor E. E. Taubert, Emil Sjögren
Ole Olsen, Viktor Hausmann, Wladimir _Metzl_^
Adolf Wicklund u. a. stets unter personlicher
Leitung der _Komponisten.

Am 1. Dezember c., der ersten Veranstaltung
dieser Art in dieser Saison, wurde ein sehr inter-
essantes Programm einer Reihe von modernen
Kompositionen zur Aufführung gebracht. Unter

den Programmnummern dürfte für uns Rigenfer
dieses Mal das Hauptinterresse in der Aufführung
zwei.r Kompositionen für gemischten Chor (Weih-
nachtslied und 1_e _veuin) von Harald
Creutzburg liegen. Beide Chorwerke fanden eine
sehr freundliche Aufnahme, die Veranlassung
wurde, daß sie in das Programm zweier in
diesen Tagen in Berlin stattgehabter _Musikabende
aufgenommen wurden. Von den übrigen Piecen
erweckten die von Frau Federhof-Möller vorge-
tragenen und vom Komponisten begleiteten Lieder
des erst 15jährigen deutschen Tondichters Hubert
Pataky viel Interesse. Frau Othilia Ejler-Imsen
erntete viel Beifall mit den dänischen und norwe-
gischen Liedern von Kjerulf, Andersen, Runa und
IP. E. Hartmann, und einen außerordentlich
starken Erfolg hatte das von FrauFederhof-Möller
gesungene schwedische Lied „Meine Rosen" von W.
Peterson-Verger.

Tie nächste musikalische Veranstaltung von Herrn
und Frau Federhof-Möller soll im Februar 1908
stattfinden.

— Henri Marteau der Nachfolger Joa-
chims. Professor Henry Märten« in Genf ist als
Nachfolger Josef Joachims an die Königliche Hoch-
schule für _Muftk in Berlin berufen worden. Die e
Ernennung hat Joachim selbst kurz vor seinem
Tode beantragt. . _"

Torvfbrande.

Das Gouvernement _Woronesh gehört zu den-

jenigen, 'reiche im Laufe des letzten Trienniums

am meisten durch Dorfbrände gelitten haben. Nach
Angaben der _Gouuernementssemstwa von Woro-

nesh betrug der _Branduerlust im Jahre 1905 —
736,812 Rbl., 1906 — 603,473 Rbl. uud die
Brände erreichten in diesem Jahre bis zum
1. Dezember die kolossale Zahl von 3070.

Um die Ursache dieses enormen Anwachsens der
Brände' festzustellen, hat sich, wie der Herold refe-
riert, die Gouvernements-Semstwo von Woronesh
an ihre Feuerversicherungsagentcn mit dem An-
sinnen gewandt, ihr die Hauptursachen der Dorf-
bränoe in der letzter Zeit anzugeben und die
nötigen Maßregeln zum Kampf gegen dieselben
vorzuschlagen. Die von den Agenten eingelaufenen
Antworten bilden ein sehr wertvolles Material
und enthalten wichtige Hinweise, zumal sie von
Personen stammen, welche dem Dorf nahestehen
und mit den Lebensbedingungen der Bauern in
den letzten Jahren vertraut sind.

Die Mehrzahl der Versicherungsagenten nennt

als die Hauptursache der vielen Darfbrände die
Brandstiftung. Die Veranlassungen zur Brand-
stiftung sind äußerst verschieden, doch entspringen
sie alle dem durchlebten Zeitpunkt. Nur die
Agenten von zwei oder drei Kreisen haben ge-
antwortet, daß die Brandstiftungen zur Erhaltung
der hohen Versicherungsprämie verübt wurden und
als ein Resultat der äußersten Verarmung _gewisser
Bevölkerungsschichten zu betrachten sind. In allen
übrigen Fällen lagen den Brandstiftungen keine
selbstsüchtigen Zwecke zugrunde.

Eine Reihe von Agenten registrieren die Brand-
stiftung als eine Folge der unmöglichen sozialen
Verhältnisse der Bauern und durch „die allgemein
erhöhte Nervosität". Der Agent des 3. Bezirks des
Bobrowschen Kreises schreibt in seiner Antwort
„Die Brandstiftung ist zu einer Art Lösung aller
möglichen Mißverständnisse geworden, welche, sozia-
len, nachbarlichen oder familiären Ursprungs sind.
Hierbei wird die Brandstiftung als leichter Rache-
akt betrachtet, durch den man seinem „persönlichen
oder politischen Gegner in leichter Weise einen
Schaden antun kann." Sodann meldet der Agent,
daß die Brandstiftungen in seinem Bezirk in letzter
Zeit einen _epidemischen Charakter _angenommen
haben. Der Agent des Kreises Worouech schreibt
nach Aussagen dir Bauern: „Das Leben im
Dorfe ist unerträglich geworden. Man muß sich
jeder Dummheit wegen auf eine Brandstiftung
gefaßt machen. Sobald man ein unüberlegtes
Wort sagt, ist die Brandstiftung da." Der Agent
eines anderen Kreises berichtet: „Die Gründe, zur
Brandstiftung sind versch,edener Art: „aus Rache
weil ein Vursch sich einem hübschen.Mädchen uer

sprachen, oder weil ein Mädchen nicht den ge-
heiratet, dem sie verlobt war. Auch aus Neid
wird Brandstiftung dort angewandt, wenn dem
Nachbar das Getreide geraten ist odcr eine Kuh
ein Kalb mehr geworfen hat." Der Agent des
Kreises Walmsk gibt an, daß 5.0 Prozent aller
Brände auf -Brandstiftungen zurückzuführen sind.
„Bei der zunehmenden Zahl der Brandstiftungen,
welche jetzt nach vervollkommneten Methoden be-
trieben werden, spielen zweifelsohne Rache und
Neid eine große Rolle, doch sind die Beweggründe
in der Mehrzahl der Fälle derart verdunkelt, daß
es schwer wird, den Schuldigen zu fassen. Auch
die Bevölkerung fürchtet, die Brandstifter anzu-
geben, und so laufeil diese ruhig unier dem
Verdacht der Brandstiftung umher." Ter Ver-
sicherungsagent des Kreises _Nowochopersk berichtet,
daß die Brandstiftungen in seinem Kreise den
Charakter einer Epidemie angenommen haben.
Fast das gleiche Urteil sprechen mehrere andere
Agenten der Semstwo aus und verweisen darauf,
daß man es bei den zunehmenden Brandstiftungen
mit einer Art Manie zu tun hat. Das Be-
streben, sein Eigentum zu schützen , ist sehr groß
unter der Bevölkerung, doch werden nur selten
irgendwelche Maßregeln gegen die _Vrandstifler
getroffen. Die Bevölkerung fühlt, daß eine Reihe
von Faktoren und Umstanden schuld ist und
wariet schweigend darauf, daß die Zeit sie be-
seitigt.

Auf diese Weise vermag die Bevölkerung selbst
nicht anzugeben, mit welchen Maßregeln man der
Brandstiftungsepidemie entgegentreten könnte.
Ebenso können auch die Agenten leine Mittel und
Wege angeben, wodurch sich die Zahl der Brände
herabdrücken ließe und geben nur eine Reihe kleiner
Maßregeln zur Verhinderung von Bränden durch
unvorsichtiges Umgehen mit Feuer an. Das sind
natürlich nur partielle Mittel, denn die Wurzel

des Uebels bleibt und wird kaum so bald entfernt
werden können.

Auch bei uns in den _Ostseeprovinzen, besonders
in Estland, haben die Brandstiftungen in letzter
Zeit einen geradezu epidemischen Charakter ange-
nommen.

Runst und Wissenschaft.
— Gerhart Hauptmann und Hermann

Sudermann. Der Berl. Lok.-Nnz. hatte vor
kurzem mitgeteilt, daß der schleiche Dichter ein
Schauspiel „Kaiser Karls Geisel" vollendet habe
von Hermann _Sudermann erhält nun das Blatt
cinen Brief, aus dem hervorgeht, daß auch der
Dichter der „Ehre" in einem seiner nächsten
Dramen einen ähnlichen Stoff behandelt. Das
Schreiben hat folgenden Wortlaut:

„_Meran, 29. Dezember.
Eine verehrliche Redaktion bitte ich der Mit-

teilung, freundlichst Raum geben zu wollen, daß
ein dem Sagenkreise Karls des Großen entstam-
mender dichterischer Stoff mich seit geraumer Zeit
beschäftigt. — Der Plan meines Dramas „Die
Karls tö ch te r" hat auch in bezug auf Stim-
mung und _Menschengestaltung längst eine feste
Form gewonnen und ist schon vor Jahren einigen
meiner Freunde, u. a. Ludwig Fulda, bis in
szenische Einzelheiten hinein vertraulich mitgeteilt
worden. Ich sehe mich gmötigt, diese Erklärung
vor dem Bekanntwerden des neuen Bühnenwerkes
von Gerhart Hauptmann öffentlich abzugeben, um
dem mir drohenden Verdachte einer gedanklichen
H_eeresfolge beizeiten entgegenzutreten.

Mit dem Ausdruck verbindlichen Dankes ganz
ergebenst Hermann Sud er mann."

— Ein neues Betäubungsmittel. Das Rocke-
feller-Instilut in Newyark wird in seiner demnächst
erscheinenden Iahrcsübersicht van einem in den
letzten Wochen entdeckten neuen Betäubungsmittel
berichten. Dieses neue Mittel ist nichts weiter
als gewöhnliches Bittersalz, oder um es mit einem
wissenschaftlichen Namen zu benennen, Schwefelsaure
Magnesia. Ter Entdecker ist Dr. Samuel
K.I. Meltzer, einer der Angestellten des Rocke-
feller-Institutes. Der große Wert dieses Nnaesthe-
ticums besieht darin, daß es gefahrlos in allen
solchen Fällen angewendet werden kann, bei denen
wegen Herzschwäche oder hochgradiger Nerven-
abspannu_^g des Patienten bisher von der Narkose
Abstand genommen werden mui,te. — Es kann
mittelst dieses _Narkoticums sowohl örtliche, als
allgemeine Betäubung ausgeführt werden und es
genügt eine Einspritzung von einer _zehnprozentigen
Lösung in die hauptsächlichen Nervenstränge, die

Pernau. Th eodor Czernay _^. Am
20. Dezember verschied, wie bereits kurz mitgeteilt
wurde, ein Mann, der 10 Jahre an dcr Spitze
des Pernauer Schulwesens gestanden hat, Theodor
_Czernay. Geboren am 10. Febr. 1835 in Kur-
land, hat er von 1853—57 in _Dorpat Philo-
logie studiert. Er war ein sehr beliebtes Mit-
glied der Curonia, für die sein Herz bis an sein
Lebensende in warmer Liebe geschlagen hat.
Seine pädagogische Tätigkeit hat er an dem-
selben Orte begonnen, wo er sie abschließen sollte
— in P_ernau. Nachdem er kurze Zeit an der
damaligen „höheren Kreisschule" gewillt hatte
wurde er Oberlehrer der griechischen Sprache in
Mitau. In dieser Stellung ist er über 20 Jahre
tätig gewesen. Wem, wie dem Schreiber dieser
Zeilen beschkden gewesen ist, unter Czernays
Leitung in das Leben und Denken der alten
Griechen eingeführt zu werden, der wird für all
die Anregung, die ihm durch ihn zu teil ge-
worden ist, warme Dankbarkeit empfinden. _Czernay
war Philologe durch und durch, nicht allein mit
dem Kopf, sondern auch mit dem Herzen. Die
Alten repräsentierten ihm das Höchste , sie waren
seiner Meinung nach das Beste, was Schülern
geboten werden kann. Sa ist ihm Kurland und
speziell Mitau sicherlich bis auf den heutigen
Tag dankbar dafür, was er dort geleistet hat.
Im Jahre 1882 wurde Czernay Direktor des
Pernauschen Gymnasiums. Als Nachfolger Lievens
war er darauf bedacht, das, was durch dessen
idealen Feuereifer geschaffen war, zu erhalten und

nahm bis zuletzt lebhaften an , was

uns im engeren und weiteren Kreise umgibt und

Bedeutung für die Entwickelung der Menschheit

überhaupt hatte. Allein in seiner Seele, war er

dach abgestimmt auf den Grundton, wie er in

Kurland in den siebziger Jahren vorherrschend

war Es war das eine Zeit, wo d_!e G-gensatze
von heute noch nicht so aufeinandergeprallt waren,
wo die weitbekannte _kurische Gemütlichkeit und

Herzlichkeit im Zusammenleben die Grundlage

bildete. Sein Auge wurde bis in die letzte Zeit

hinein feucht , wenn jener Zeiten und der Männer

gedacht wurde, die damals wirkten. Seiner

baltischen Heimat war er treu ergeben. Wohl
haben sie ih» betrübt, die stürmischen und blutigen

Ereignisse der letzten Jahre; dafür hat er aber

auch in so vielem den Wandel zum Besseren er-

kannt und freudig begrüßt. Ein Mann von

feinem Kopf und gutem, ' warmem Herzen, von

großer Gemütlichkeit und feinem Humor in

froher Tafelrunde, so wird der „alte Czernay"
in dem Gedächtnis aller derer fortleben, die
ihn gekannt haben. Und wahrlich, ein warmes
Angedenken in dem Herzen Weniger ist nicht .das

unwünschenswerteste Denkmal, das sich ein Mann

selbst errichten mag. (Pern. Ztg.)

Anteil allem

auszubauen. Und ein treuer Arbeiter ist er °e-
lvesei! Das Gymnasium _bewahrte sich unter

Czernays Leitung eine große Tüchtigkeit in den

Leistunaen. Allem Formelwesen feind, hat Czernay

es verstanden mit Nachdruck und Festigkeit die

_^nwessen der Schule
zu fördern. Seinen Unter-

aebenen ist er ein _frenndlicher und entgegenkom-

mender Vorgesetzter , seinen Schülern ein treuer

Berater gewesen, der, wo es not tat, auch Strenge

walten u lassen verstand. Nach emer zehnjährigen

_^ätiakeit trat er dann, den Verhältnissen, weichend

in den wohlverdienten Ruhestand. Seine Muße-

stunden waren jetzt wissenschaftlichen Studien ge-

widmet, namentlich aber hat.er sich große Ver-

dienste um die altertumfor,chende Gesellschaft er-

worben! er ist nach dem Ableben _Cosacks recht

eiaentlich die Seele dieser Gesellsch_a t und ihr

lanaiahriger Präsident gewesen, auch hat er viele

_^ahre das Archiv der Stadt Pe_rnau treulich in

seine Obhut genommen. In Czernay ist der Reprä-

entant einer früheren Aera zu Grabe getragen

worden. Nicht als ob er sich nicht für die

Begebenheiten der Neuzeit interessiert hatte: er

Pernau. Letten in Estnisch-Livland
Der estnischen Zeitung Päewaleht wird ge-

schrieben :
Seit der Eröffnung der Zellulosefabrik haben

sich hier recht viele Letten niedergelassen. Viele
von ihnen arbeiten in der Fabrik, andere treiben
Handel, und seit drei Jahren haben sie sogar einen
eigenen Verein, der über einen Gesang- und
Musikchor verfügt. Fast in jedem Monat veran-
stalten sie in den Räumen des Estnischen Schul-
vereins einen _Familienabend mit Chorgesang,
Theatervorstellungen, Vorlesungen und anderen
Darbietungen. Die Pernauer Letten sind sehr ge-
sellig, denn sehr viele von denen unter ihnen, die
sich die estnische Sprache angeeignet haben, nehmen
auch an estnischen Veranstaltungen teil.

Die hiesigen Letten haben auch bei der deutschen
Kirche einen eigenen Küster angestellt, der des
Sonntagnachmittags Andachten abhält, während
der HilfsPrediger der deutfchen Gemeinde, der die
lettische Sprache beherrscht, allmonatlich einmal
einen lettischen Gottesdien st hält. So fühlen
sie sich, fern von ihrem Volke, unter Fremden
ganz wie zu Hause unter ihren Brüdern und
Schwestern.

(Fortsetzung auf Seite 5.)

vermischtes.

^«"_^_?_f _suchende England. Eine Statistikdes _Tabakuerbrauches in England läßt erkennen_,
daß die urze Pfeife, die früher für den Engländer

ier? _^n"'_?? _^

wmer
mehr an

Boden ver-liert, ohne daß der Verbrauch an Tabak zurück-
UMgen wäre Die Zigarette erobert schnäl und

_dA «0 _m ""??° Publikum. Man nimmt an,

ia en n_^^
"'
_.'^^ "iskommen tonnte, ist so-

d"_3a^? '""'""'- _^ _Zigarre hat ebenfalls

sich na ür _^ 5, ^"""er verloren. Dies erklärt

_^ kostN _l?^ _^ die Zigarre in England

>älte >
_Vkblbsit: «8 _x_iedt, keine ds356i-su

> ?2p_?r05 >
> „_5i0_N05t" >

ia Ltilek 6 _5oi_>.
25 8_Wek 15 _T«?.

_H. 8. _NaiKapar. _>

Die _Expedition
der „Mgaschen Rundschau" ersucht diejenigen Abonnenten, deren Abonnement mit dem 31. Dezember
abläuft, möglichst schon jetzt aufs Neue zu abonnieren, da erfahrungsgemäß später der Andrang
ein sehr bedeutender ist, wodurch sich für die p. t. Abonnenten sowohl als auch für die Expedition viele
Unannehmlichkeiten ergeben. Zur Erneuerung bitten wir höflichst, die letzte Abonnements-Quittung
vorzulegen.

Der Abonnementspreis beträgt:
m Riga , „, - _» , _5> für das Ausland

mit Zustellung zu den "^'2°
,m anla nde

_^ direkter Bestellung undtägl.
Ausgabestellen: mit Zustellungins Haus: durch die Post: Zusendung unter Kreuzband:

jährlich ....8 Rbl. — K°p. 10 Rbl. — Kop, 10 Ml. — Kap. 16 Wl. — K°_p.
halbjZhrlich. . . 4 „ - „ 5 _^ _^ _^ 5 „ - „ 8 „ - „
mertchährlich . . 2 ..- „ 2 „ 50 „ 2 „ 50 .. 4 ..— „
monatlich ......75„ 1 _„ _^ _„ 1 _„ __ . , 1 „ 50 „

Bei Bestellung durch die deutschen Postämter 5 Ml. 84 Pf. vierteljährlich.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten -Guthaben und zwar von 20 Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen bei vierteljährlichem Abonnement.

Die „Rigasche Rundschau" erscheint täglich abends (außer an Sann- und an hohen
Feiertagen)- und wird mit den am selben Abend abgehenden Postzügen an die auswärtigen Abonnenten
expediert. Depefchendienst der St. Petersburger Telegraphen-Agentur, sowie eigener Korrespondenten.
Roman-Feuilleton. Regelmäßig (zwei Mal im Monat) Petersburger Original-Feuilletons aus bewährter
Feder. Sonnabends eine besondere Feuilleton-Beilage mit Schach und Rätselecke. Ein
Mal im Monat Illustrierte Beilage nach modernem Muster mit Portrait-Gallerie, landschaft-
lichen und technischen Abbildungen, mit Genre- und Sportbildern mit entsprechendem Text, unter
besonderer Bevorzugung des Inlandes. Photogr _aphische Ecke mit Ratschlägen für Amateur-
Phatographen.

Man abonniert in der Expedition in Riga, Domplatz 11/13, sowie bei allen am Kopf der
Zeüung angegebenen Stellen.



Oelmie-Vmill.
Die _Veerdigungskasse wird voraus-

sichtlich in den ersten Monaten 1908
ihre Tätigkeit beginnen.

Die _Mtgliederzahl wird eine be-
grenzte sein_.

VorläufigeAnmeldungen werdenDiens-
tags u, Donnerstags von _Z_',^—10 Uhr
abends u. Sonntags u. 10>/2—12 Uhr
vormittags im _Gewerbeuerein entgegen-
genommen.

Das pro». Directorium»

Ven«!-i«o!!«, «»ut- UN!« _eezolllsollt«-
lls-nkk. V. 9—l/22 u. V.5—8V_«U.2N.

Or. 1_^1. _Llankenstsia,
ei. ?tbiäs«tl_«3« _)_ü 17»

Hr. _»iimu. _^_at.

lei«l«n. Von s—< uuä »^» _vlu.

Hr._XimllN8_on8 _fMIinili
!l>'_«nll!,«>t_«n 8_o!iS!1U_«2Ztl2L8S 16.
üiÄuIlsueiupt'_._MA von 12—3 Hiii
_uklllliiuitt«,_^, 8on2wßi8 vom 12—2I7W-
n»,edillM»,_F3. _IIntsiFnoliullF änrck
_«_lelltr. IZßlsullktuiiß'. 2sii3,iläIullF mit
Nleliti-ixitlit.

Dr. kä. _^uäscke,
Kleine 8oIiii!isäWt!_-«,88s 16,

Xaut-, L>2«en> unll _vsnsslso!!« XsHlilc-
lieitsn tllßlill_^ von 10—12 u, 4—5

Hr. »!. _Xsirinssenlelll
Nell_«n_»t_»lt Mr Innesß-, k!nllß!-- u.
_Venerisoli« _Xrgnkdeiten, _Hl_^_rißiizt!-. 50.
NcllL 8iw1sll5ti-. _?sl, 3943. _XlSHiIcsu_.
ew_^l_^uZ' 9—12 u. 4—7.

Nr.N.Nil'_^l_'llL_^ ^"1_^-12
u.6—8, "I'IiLktLi'str. 9, _Ulluss ZiellMkmi.

liockm _82lnullWllzLl_?°feigjn
Innßsß, fsllUßn- u. Xmäßl-Ksanlclißitsn

8uv_?_orox?8t,_il>,«8« _>_i 17.
10—12 Ulir vorm,, 4-5 Hdr na<_Hm.

_iLlinIiLl!- _Lgllinet _^js. ?sr!n_^2nn
_b«t!ii!.Isl) _»ioli _vuin I, _Veebl. Xu_^MÄnolv-
«ti'a_«««2!)». 8prc_,_i:Ii8t. v,9—1 _n.v,3—6.

Gin Kwd
(Mädchen), 10 Monate alt, wird als
eigen abgegeben. Zu erfragen in der
Exped, der Rig, Rundschau. _W_15_)

Größte Uot
herrscht in einer durch Schicksalsschläge
und Krankheit aller _Existenzmittel be-
raubten Familie, die infolge d. _Arbeiis»
mangels weder ihren dürftigen Lebens«
_unterhalt, noch ihr kleines Wohnungsgeld
mehr aufbringen kann und vor der
Obdachlosigkeit steht, Es mangelt an
allem. Schnelle Hilfe tut dringend
not. Die Ndresse ist: Frau Putring,
Sternstr. 80, Qu. 15, Ecke der Peruaner
Str. Geldspenden empfängt und nähere
Auskünfte erteilt Frau Id« Nuetz, Peter-
Paulstraße 2, Q_. 8, zwischen 11 und

2 Uhr.

Gin _Uiauino
_uon schönem Ton ist durch das Piano«
forte-Geschäft von _C.Weise, Schmiede
_stiaße 2, Ecke der Walls«, _,u ucrmieten»

6_elegenheit§k2uf
Alle deutsche Geige
billig zu uerkaufcn _Kaisergartenstr. _Ü_3,
Qu,. 14, Zu besehen von 1'^—! Uhr

Eine Partie WerpfMe
und Kiffen sind uom Lande einge
troffen. Zu besehen täglich von II—1_^
u. von 2—4 gr, I«lol!sti. 3. Qu. 10

_Nletallbett
preiswert z» kaufe» gewünscht
Offerten 8llb N. <_3, 85U? empfängt di

Expedition der Manschen _Itundschau.

,_Marienba«ikr
I_^säuktions-Pillen"

_kLttlLidiMLit
"_^l _sollte _Vespzokung in s»t«n l""'
! 8o!>3«l!te!nm.Le!>l'_»uL!l«l»!«». !
! _Vsrk3,_uk in _llilsu _^.Potkßlleu l
! u,u<! lliussiisn-VtllnäluiiFsn.!

Utes WMffu
wird in u» aus d. Hause znbilligem
Preise verabfolgt Parkstr. 12, Qu. 8

l _WMlZ_^Illeatel'.
_^^ IÄi8_ü,_dßtkLt>Ä8_^s 61,

! _^_MMM
»«rß'iebt, äZ,3 2_,iuü83,nts _^kveoll-

' 8e_1uUß-8rsiol>«

! ZpLeialitälLN-
!^^ LN88Nlll6.

1_^6116 _DLdvltkl!

> kl'Ue Ne6äa _Luman_^,
OpsiN'8l!,_NFLrin

_ttr. HIezzHnüra,
Vütli-Voikoliit'U_^_Ier.

.

_Donnerstag, den27. Dezember 19N_7,
7>/2 Vhr. Mttelpreise. _Mamzelle
Nitoniche!» _Vnudeville in 4Ukten von
_Meilhac u. _Mllaud. Musik v. Heros,

Freitag, den 28. Dezember 1»»?.
?_l/2 Uhr. Mittelpreise. Der Dieb
(I_.L _Volyui). Ein Stück in 3 Akten
von Henri Bernstein. Deutsch von
Nud. Lothar.

Tonnabend, den 29.Dezember l 907.
Kleine Preise. Die Neise um die
Erde in 8» Tagen. Gr. Schaustück
in 5 Abteil. (15 Bildern) u. 1Vorspiel
von _Treumann. Musik von Gupps
und Hertel.

llanilitui'»! unil l)»s«

Ü'locek 5 _ZclM,
Vsb_«i-8trll«zk! 9.

_IligliH v.4-7 ,1. ?. 3-11ll. ,1,!)!.,

_f2M!!.-l!WI!_8!'tLckz l'sägei'ÄzA_^-Islll
(Hhgal_?. ä«3 ?lÄ,_Mr (?c)N3<>l?2tariumZ)

8tet8 n«u_«8 krosl'LlNM.

Volksküche, Niestügstraße,
Freitag, den 28. _Dezember

Bohnensuppe, CotelctteZ mit Sühsaueil
kohl, Reis mit Zucker und _Kanehl
_«affee, Tee, Milch.

von 81/,,V13 1 _Hln_> I_^klLtitH

_^
?M8W8ll

_^
Schulkinder

werden in Pension gewünscht be
gewissenhafter Beaufsichtigung der Schul
arbeiten und guter Verpflegung. Klnuiel,

im Hause. _Arsenalstrasie 3, Qu. 1.

sVLlMnle.
_^

ein gutez _pianin«
wird vermietet Todleben-Boul. 2,Q, 21

_UMb6iIai!8talt
und

liöntASn- I_^^_diUOt
M Dr. 8imnn8nn.

_H,!ex»,uäLi8t!l8««s 17. _Islszili. 2225.
lilkmkßuemzMü_F v, 9—11Hiii' vorm.
uuä von b—6' _Ilbr _u_^_oliN., LonntÄ"«

von _1M_^12 vlu- miUa^«.
_2«_Iwitt6i: slä!>_tg«n-,tt»_llii!m-, sinsen-,
_e,8en-, Llau-, Not- unc! L!ii!,!lL!,t.

_DuiolilsilelitullF ullä I'dow_ r̂kMii'ßu
iuneisi' 0_^3,_ns (_2ol_^, I_^ n̂^«).

Lsdkmäluuß' VLizeliioäyiisi H_^ut-
KlUllKdsitßll, _t_«_3ßMll, 8>e08!8, l.UPU8,
s>8«_sia«>8, _N!,«_umat!8mu«, !«_c!,!»8
_uncl _^_euslllg!«.

8otuusi2lo8S üntlernuii_^ äer _23,_«,_rs,
_^_Vlu_°len, I3_IntFW<:!ivül8ts, Nutiei-
Miller _etll.

_U _Ltiihle, 4 Lehlißühle,
Tofatisch, echt Nutzholz, fast neu, u.

in Bpeifetisch (eichen) find billig zu
erkaufen Elisabethstraße Nr. 23, in

der Tischlerei,

1 gr. Nett mit neuer _Federmatr.
_dimfel)_,l Nußbett, sowie _t elektr.

Apparat, _pass. zum _Welbslelektrifieren,
w. billig abgegeben. Nachzufragen
Anglikanische Straße 3, Qu. 3,

_«cichtstießendes silberweißes

WAM
n verschiedenen Formen zu haben in
er Klempnerei Polizei-Kasernenhof X»7,

Daselbst sind Sitz- und Vadewannen
neue und zur Miete) stets vorrätig.

_m . i_. ^^ _^^' Dezember 1907 entschlief nach _lanaem, schwerem Leiden mein inniaaeliebter Mann und unser treuer
Vater, der _No!g.rw8 _xudiieus u _^ >^

! Edgar von Hoerschelmann
Staatsrat und Ritter.

V 5 _.«> ..^^
Bestattung des lieben Heimgegangenen erfolgt Sonntag, den 30. Dezember, präcise 2 Uhr, .vom Trauer-

Hause (Kaufstraße 13) aus auf dem Domkirchhof. - Um stille Teilnahme bitten

_- _, öie ttauernöe öliwe unä äie _unmiintligen Ujnäer.
Mrga, den 27. Dezember 1907.

Am 26. Dez. a. c., entschlief sanft nach langem Leiden, im Alter von 73 Jahren,
unsere liebe, treue Mutter

> w »«KM Waieth _KmnW, >
_> geb. Plicatus. >

Die Bestattung der lieben Heimgegangen findet Sonnabend, den 29. Dez. a. c.,
um 22/2 Uhr nachm., vom Traue'rhause aus, auf dem Petri-Dom-Friedhofe (alte Pforte) statt.

» Die Tochter. »

_^^ll_^l_^_Wl_^M esneral-Vei-ti-ßte!- <!«,- ,,»«!n_«lm3nnonsn" _Lompagn.

fsälltixtille _vlisliillsuni l_ller Nllllli-, Lrät- _unil 82llll-_^8te

„Vemaelmännchen".
------ _V'i'si_^_a_^, cion 26. D626indsi', -------

_^ Sonntag, d, 3tt. Dez., Nachm. 2 Uhr, in der Aul» der Ttadt-3t««lschule :

50. LichtMer-VortW m _R. «_loraan
unter Mitwirkung vonFrau Wlorosow (Gesang) und Herrn NuK (_Harmomnm)

_«W_^ ,,No« Weihnacht bis Himmelfahrt" (Leben Jesu) -HM
30 farbenprächtige Lichtbilder nach Pros, Heinr. _Hafmann — Dresden, mit
einer Einleitung: „Grdenwallen der Kunst". Dichtung mit 15 Lichtbildern

nach Prof. Gehrts — Düsseldorf.
Gintrittskarten:I. (nun,,) Platz «0 _Kop,, Schüler 30 Kap.,II. Platz

40 Kop., Schüler 2» Kop. in der Buchhandlung des Herrn Emil Wtaurach,
Scheunenstraße Nr. 9.

Am 23. Dezember erlöste der Herr nach langem, schwerem Leiden meine inniggeliebte
Frau, meine liebe Schwester und unsere Tante

> MMe _Iriellhlm _K Uttßm >
Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. Dezember 1907 von der St. Iacobi

W Kirchhafökapelle um 1V_2 Uhr statt,

_^
Um

stille Teilnahme bitten

» die tmenlkii MeMiewen. »

Am 23. Dezember- cr. verschied sanft nach langem, schwerem Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater

_^_Mgd Stolzer.
» Sahmacken (Kurland) M _Mttme N lltl_» _Anllkr

_Ioh Kap 14, Vers 19 _^^ _^"UUl.ll. _UU _sUNV_^.

MM 1^^^ W MW «» _^ W_^ _^^ _onnllurrsnxIoZßn _?rei_«ßn,

MG W » V M_^ TZ UM 8°!,ellil8!lzts. 12. Ie>. 3321.

UNWVl'V _Nu_^NÄUX
_^_er6eu

_liontzl,, cl!!!! 3_>. ll. lilz.. W «2 Ms _lillli!!!«

l_^i_^a, äsu 20. _OecLinber 1907.

_kMer Läl-86nbank.
tti_^_ao_»' _llummer_^_bank.
_Maasr 8taötl)!3cnntobanl<.
_^U88!5olie _bank für au_^äl-tlgsn

_»anäe!, _«igaer _silials.
l. _Ninaos l3o86ll8l:li2ft _gogsns. _Orelllts.

ll. NiMLl- L68Sll8el,_aft _gsgsns. _LsellltZ.
III. Nigaßl- es_36ll8l:»,aft g6_WN8. crßlllts.

Ritwelt- Ulli, Msen-W lies ßilfÄtteilts
iler ßMWs-wws m Niza.

Den Pensionsberechtigten hiermit die Mitteilung daß die halb-

jährlichen _Quotm vom 2.-13- Januar, von 1_^' _" dmch n

cassaführenden Vorsteher Herrn _Lrn_«t _»_", _Compwr Hennn.

Stieda, Marstallstraße Nr. 21, zur Auszahlung
_^

langen.
Der _Bvritanv»

l! _lVlagiZte_»' l.ea l_>_evite8 3
< > 8ensunen«tl-28«« 17, G
! ! Vl8-2-viz äsr _Ü3,ut5tlÄ8Lß.
M»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»

(_lircus _Lebr. _^_ru22_j
(_ini Gebäude 3l. _Salamonsky),

Pauluccistraße.
Donnerstag, d. 27. Dezember 1907:

_^ßlüßeMMstellWen.
3 Uhr nachm. u» 8 Uhr abends»

8 Uhr nachmittags:

6!nlll»!» _fr<»l 2" b" NachmittagZ-
«_llivri , _>lrl. Vorstellung hat ein
jeder Besucher das Recht, ein Kind
unter l» Jahre» frei linzuführen.

Ü Kinder gehe» auf I Billet.
Gastspiel des, berühmten Tierbändigers

ßem VöMi
mit seinen dressierten Nieren, als:

Höweu, Nären «> Doggen»
In der zweiten Abteilung der Tages-
Vorstellung gelangt zur Aufführung die

komische Vallet-Pantomime

Esmeraldn«
„Fröhlicher _broNiger Zeitvertreib"
ausgeführt von den besten Clowns des

_Circus.
8 Uhr abends:

6Me üala-voMellung.
Große brillante Feerie-Ballet:_Panto,nime

in 6 Akte» u. 40 Bildern

_ssan TMsäomlli.
Anzeige. Morgen, Freitag, den

28. Dezember. 8 Uhr abends:

ürosse 6_ala Vorstellung
mit neuem Programm.

Lircus-Geschäftsf.I.I._Terebijanikow.
HuchachtunnZv. d,_CircnZdir.Oebi.Truzzi>

Mg.II.stM'cheatej'.
_Donnerstag, de« 27. Dezbr. t9«_7,

nachmittags zu ermäßigten Preisen:
I. Kretschinskis Hochzeit, Komödie

in 3 Akten unn Suchow-Kobylin, II,
Jugend, Komödie in 1 Akt u. Victor
Sientiewicz. Beginn _V_^2 Uhr.

Abends: I. Die japanische Vafe,
Schwank in 3 Akten von _Saburow.

II. Der Clown. Stück in I Akt von
_Kuprin. Beginn _^28, Ende etwa
11 Uhr.

Freitag, den 28. Dezember l9N_7,
nachmittags zu ermäßigten Preisen:
Kindervorstellung. Zum erstenmal
die Novität Zwei N.üder oder Der
goldene Nogel, Märchen in 7 Bildern
«, Victor Sienkiewicz,Beginn '/^Uhr.

Abends: Die Sittennotc, Tragödie
eines Schülers in 4 Aktenu. _Vchwaner.
übersetzt u. _Iaron,II. _VinTommee-
bildchen, Vaudeuille in 1 Akt von
Schtschepkina-Kupernik. Beginn V2_8,
Ende etwa 11 Uh,.

Sonnabend, d. 2 '» Dezember _t»N_7,
nachnnttags zu ermäßigten Preisen:
Urtel Acosta_, _Dramn in 5 Akten v.
Gutzkow, Äbers. v. P.I. Weinberg.
Beginn V-2 Uhr.

Abends: Ann» Karenina (nach dem
Roman des Grafen Leo Tolstoi),
Drama in 5 Akten u. 7 Bildern von
Edm, _Guiraud, aus dem Franz, «on
_Polilow u. n. Minkmitz. Beginn V28,
Ende _^12 Uhr. _"

_^ "» _> _^^ >_o _«
«^ _^°c «^ 2.

_Ike _lln_^l »in
»»nnei'FtÄg, äsu 27. _Nelembes:

_^_IMniMW.
H.ntÄNF 3 _Hdi u. 8 _vki H_.bsnä8.

freitilz, äon 28. llslembei' unä 8onn-
abenc!, ä«_n 29. I1s_«ml>ß!':

_tiiglillll eine vv_^tellung.
8 Hdr _^,dßnä«.

8»nnwz, äen 30. NelsmbLl':

2 _zrllzze _vorzlellungen.
LlilNVl'llung. _2uäsn lÄZ-W-Vur-

8tÄIun_^eu _iiHt _^jßäsr _NrvkLiissus 63,8
_Nsoi_^t, «in Nnä rmtki 12 _^_adrsu §»»«»
sinxrlküIirL!!. I)oni>_eli!t3,_F8 _«k_^liisn
8ellülsr: ?^rtßris 2N Top., (_Vieris
!0 I_^oi,.

vis 213,886 !8t, _H_ß_Uoli von 11 _Hdr
_Varillltt»,_F8 di8 _2UUI 8_o!ilii«3 äsr Vor-
Ltsiluiiß ßeüilnLt.

2ooI>»,<!litu2ss«voU
Die, viisotiou:ll. «l« N»««.

Vl_». 8«l_»Upl»«l«l>«
_^_Huini8tr2tai: _s. _Neinasll.

Vnngenüe _Mtte.
Ein sehr armer blinder _Wtuhlflechter,

der sich in großer Not befindet, bittet
dringend _edeldenkende Herrschaften um
Arbeit, wie auch sonstige Hilfe. Adresse:
Nitterstraße 49, Qu. 22. A» Prchde.

_^
WerriM

_^
VellllllltMüchllllll

Hiermit bringe zur Kenntnis, daß ich
einen Kindergarten nebst _Lklaffiger
Schule eröffne.

Näheres _Schennenstrafte t2, Nu. t,
v, 12—1 Uhr vorm,u. v.4—7Uhr nachm.

KerntiVk ÄMerg.
NealfchiUer

der VII. Klasse wünscht Nachhilfe-
stunden zu erteilen, sowie Schularbeiten
zn beaufsichtigen, Arscnalstrnße 3, Qu. 1



Gedruckt in 3t. Nuetz _Buchdrmlerei, Riga, Domplatz 11/13, «mi einer ZnMmKsratationömalchüu _d« Vogtländisch» _Nalchmenjabriz U..A. ü_u«.._^.

I>5_^

Versicherung gegen Amortisation
(_2i6_tinii_^

am 2. «_lanna_? 1906)

äßi- «öni3_^. _^ eiu-Ois. in _Oporto.
_^

'
_^_Mackel_^_-_^oin« _;

UngÄ_^-_^sseine
NkeinWelne

8t. _N_»pkA_>el»_2uinl,uln2l>1iVein

_sr. Nün_28_tr»z«e 9. _Lelepkon 272.

Nie «Wer lmmriwiik.
8ol,Vunen«tn««_sv _lßlln. 2>,

in _liiM:
X»_lk_«t^»8«V 2ll, 8Un_6V_^8t»'a««V l3,

_^l«x_»nll_«_n»_tn«8VV 3s (lllün_^_nenkof)
übernehmen äie

VSI'ViobSI'II'IlZl
äer

ssämlenl.llll8el._tml88.
_iu>« _liiekun_^ p«^ 2. ^«nuan >9U2.

HM'

seuel'il88eeul'anlllllm>lllWie
_^e_^_r 1858.

clrnuä _Kapital Ndl. 2,000.000.
Ite8ei-ve_._c»MMeu üder „ 7,600,000.

_llensn_«ll»ln«p«_ota»« lüi- ll_»iv», lü«_l» unä llunlanllz

Iuss6Qi6Ui"_^rok1t6_^t _lio_^_Gri X_^_OrciOI,

_VOrLiclierun_^sn _allsp /^i't,
Heäoeli

_ai1l_38c3li1i6Lll3iioIi _36_^6Q _^6_I16I'l3_^6lÄiiI'
veiäsn 2_ü äeu o«ui2,_utWtsn VeäinFun_^su übsnininilleu:

in Wä V0U äßm _^6116_^1- _^_36nt6u <I. L. lälirllällli,
_Vi>«>8tuken»_tnn«»e 4.

In I_^1v1_aii<_5: In _Ns_^iÄHÄ:
I°^««^«_.g _.0U_2^^«_. _._^._a_«. 1°«_°_A. _'°" _f_^ _^7»°°°_H_7
'_l«_'»" « ««sm. Vai-Niolce.

_^ «_Ä^«,_» (^^_llliiialM) _„ cä. 8l!_-!l!!u8.
_, Jul'j««» , Lnn«t. 8_oko_»n«_v. _,I_'ul'g«! (^UsnküII) , Nr. ^<l. ««öl«.

_«l.«m»»> _, «si-m. «i-umin_«. » »«»«_nveng , Vulä. I1«!,iu.
, «eu.8«l,»»n«nl»u_^g„ ^»1,. _Nraun. IQ I_^^II'iÄIIÄ:
,_l'«»_'»!«!»» _^ Nioklll'lz llslmm. In XÜItÄU von _2_eilll _fsi«ll!_'. XÜ_83N«!'.
_, Nuj«n _, Nein!,. «e!ill!»!-t. " » , Nod. e«!,«!_-_«.

_«ll!!l _klln»_p Nu!«.,!«' «_2_»"»>« _^ o. Ni-ÄNllenlilü'g.

,««n6en _, L._von _l_».«»«!,,^« _, ««._«ln««n I _W,,!_,slm _Lsritl
«»«^_n«_, _» Nioli. Xubl_>. (_Luodk._Lsstlinrll).
««f«,!n,»>> von _?_iau _^. /^N8_o!,8_»it«!!!>. « _l._<l>«>u vou_2_erru»ugo 8mlt (i. _?_inu.

_i. L. «_snkkusen_).
, 1°»!««» „ «. Lsi-ge_,_'.
„ Nil»«»«» _„ s«s_<l.Laum82!'t«n.

016

im _^,uNi-c!._ß_6 ullä für NeoüiiuuA äer I-68_Z». _Verwaltull_^eu, ein

_Mtz8 l!oullllU8
und

_tiraMe 8_lM8
ilsl' _pfanllbrlsfs ll. _^8tläncl. aäsligsn Lütsi-e_^_siilt _Vs_^_ins

_„ „ _„ _NigaZel,. 8tallt _^äu8e»'-l!l'Sllit Vsseln8,

_^ „ Xul'länllisL_ L̂N LrellitVvl'ßins,
„ _^ „ Xul-länil. 8_tallt»>pot_^sllen _Velins,

„ « _«.lvlänil. _„ _„ „
« „ _« l)liL!'8ons!' ^^_arbanlc,
« „ « 8t. Pet6r8bul'g _lulaßr _Agrarbank,
„ « « Wilnaei' _^gral'Iianll,
„ _„ „ _Xisws_,' „
„ _„ « _poltawasr _„
,, >, « _Lsssa_^ab/_sell Iau_^i8ol,sn _^gl'arbanil
„ _« » Hone»' _^gl'arlianlc,
„ 8t. _pets_^bul-gs!- 8talltc_^llit _Ls8ell8l:liaft.'Nlillg.,
„ NllL88asl' 8_tailt _c_^Sllit'Ls8sl!8l:liaft. _Ubligcltionsn,
>, lVln8><au Kiew _Wu_^on68_f,6_^ _^i8enb2_l,n _Nbligatiunen,

_„ _«N8l<llu Winäau _Nyl)in8l<sl' _^i8enblllin _llliligationen_,
„ Nu88i8o», 8alt_>8olien _^_aWonfabrik Nkligatinnen,
„ Waggonfabrik „?nnnix" _NbligationLn,
_« _Ntilig. ll. l«a8_eliinßnfaliri!< u. ^!8_engie88Sl'ei_5el8el'_^l)o.
» llbllgat. _lle_»- f_>aeli8- u. _^ute l«anufa!ltu_^
„ _Nbligat. ll. _Xownoer lVlstallv_/_erlls, vorm. _Lelir.8elimM,
_„ Ubligat. ll. _»-U88. 668. -ur ssabi-illation von 8tanl-

tellei-n, _Niga_,
„ Anleine ll_«8 l.inauei' 8ü>8enoomite8,
„ l.inaus_»' 8tallt _^_nlein_«,
„ _llllS88a6l' _„ „

llivilienllßn VM _^_etieu_:
lle,- 8t. _pste_^bul-gb!- Internationalen »anllel8l,anl<,

_„ ?lß8!lauLl' _Lomme_^_dan_^
« _Lomme_^liank in l3ia!^8toel<,
_« »a8!<au Winllau _Nvuin8_l(8l- l-l8enbann cls8ell8enaft,
_„ _Nu88i8en l3a!ti8l)nen Waggonfakl-ilc,
„ _Wilnas»- _^_graruanlc,
„ l_^_eilenfaurilc Ntto _^us,
_^ _Xownoer _«_stallwerlce_, vorm. 8el,l_'. 8enmitlt,
« _Nu88. 6e8. -ur _Fabrikation von 8_tanlfet«6rn_, _Iliga_,
_„ 8a88ennofer l3_aumwol!8pinnsrei unö Wensrei,_„ l.ibau6r _lii86n- u. 8tanlw6rk6 vorm. Loeoker H. _Lo.

Werner empüealt sie üeiu _reZz,. ?ub1_ikuiu _iw«

8ebraMäl:Ii8r<8al88)
in äkll _tte_^ülben ä_«r _Laul_: nur

_iuNimälirun!! von _NrUm aller _irt,
üdeilüiumt äie

HMßMlirun!,l_,88el_>I<>888NLi'u._nffener
_IlLMtZ, 8M. lli_« _VermIllW IßMsrer.

vermittelt äen

in- Ulla V8_lll_«llf VW VerWÄlliereli
im In. uns _^._N8_lau<ls Ulla _ertdeilt

_iecrMive. _HMewingen _u. elleell8
_^Uf 628 In- NUÄ _^U8i_^Us._ve_._emder 1907. 0« _vi«_ctorium.
ü

_MlllsW i_»_tl NelljchlsWen.
Alle diejenigen, welche auch in diesem Jahre in üblicher Weise ihre Neujahrs-

Visiten durch eine freiwillige Gabe zum Besten der wohlhätigen Anstalten der lit.-prakt.
Bürger-Verbindung ablösen wollen, werden ergebenst ersucht, ihre Namen unter
Angabe des gewünschten Titels in deutlicher Schrift in die mit der legitimierenden
Aufschrift des _Direktors und des Secretairs der lit.-prakt. Bürger-Verbindung versehenen
Bücher einzutragen, die zu obigem Zweck von Montag, den 17. Deeember
ab, ausgetragen werden und bis Freitag, den _A8. Deeember, im Restaurant
von 2l. Kröpsch, im Rigaer Gewerbevereinund in den Expeditionen des „Nigaer
Tageblatt", der „Rigaschen Rundschau", der „Düna-Zeitung", der „Niga-
schen Heitung" und in der Häckerschen Buchdruckeret ausliegen.

WM' Alle nach diesem Termine eingegangenen Namens-Auf-
gaben können erst in dem Nachtrage Aufnahme finden, welcher in
der ersten nach demI. Januar 1908 erscheinenden Nummer der
genannten Zeitungen veröffentlicht wird.

Das alphabetische Verzeichnis der Personen, die ihre Neujahrs-Visiten ab-
gelöst haben, wird der gesammten Auflage der am 31. December erscheinenden Nummer
der „Rigaschen Stadtblätter" , der „Rigaschen Rundschau", der „Düna-Zeitung" und
der „Rigaschen Zeitung" sowie der am 1. Januar 1908 erscheinenden Nummer des
„Rigaer Tageblatt", beigelegt werden.

Riga, im December 1907.
_^ _^ O' _i »

Jas Ilttttmulll
der lit.-prakt. Bürger-Verbindung.

215«/ Ml»" billiger -M»
<^<^ /c» als in and. Magazinen»
Kisten-, stück, Pfund- u. pudwetser-

Verkauf bester klinischen

Früchte -----
(Uepfel_, _Mrnen, ungewaschene echte

lrimsche Wallnüsse)
Handlungen _tnmscher Früchte

_Alexanderstr Nr, l» und Nr. 97.

>_F KlMcklMgel,
_^_Wf StammSeifert, als die besten

Sänger in Riga anerkannt,
Hähne u,Weibchen, in großer

l_^l_^ Auswahl um billigsten zu
aben Mühlenstraße ^>» 117, Qu. 5, bei

I. _Zirrit.

!<3 _>,.//OH'H'alV_5/<'V_5 T <l > >
_^

> _>
«»

» H _^I -_^ > .1
b«! Lluwrmut-, dlei'ven_^ !._unz«n _unil
K/_Iklgenleillen. NaiisuZtiÄ_^s I_^i. 8a.

Isleplion 3376.

Möbel.
kteollLl' _Ausverkauf.

Voll8täiMllS
_VsobllUll_^_sillrielltllUgßll.

_»?. 8_anci8_tr. 25.

WüM-Il»
_psnzpßLtegsLiigu._fsIneo,

_^M
üVÄ _UVV.

lilä88l'- M
HiamailtenHM

in gsüzzer _Huwali!

öas splegel- u. _»H
Model «_Nag32in M

Ilisater Lnuleval-ll 7.



Libau. Voc ca. 1_^ Jahrenwurde in Moskau
bekanntlich eine Bank um ca. 400,000 Rbl.
beraubt. Einer von den Fuhrern der Bande,
Namens Bjelenzow, wurde darauf später in
der Schweiz festgenommen und der russischen Re-
gierung ausgeliefert. Auf dem Transporte nach
Petersburg gelang es dem B. aus einem Waggon
zu entspringen, um erst später wieder in Moskau
der Polizei in die Hände zu fallen. Vjelenzom
starb bekanntlich im Gefängnisse; der größte Teil
der Wertpapiere wurde nicht aufgefunden. Jetzt
wird der Latin, aus Grobin gemeldet, daß bei
einem gewissen A. auf dem Gute _Rolau ein Teil
der geraubten Wertpapiere gefunden worden ist.
Sie wurden vorige Woche in dem Koffer des A'
gefunden. Der erwähnte _A. wurde verhaftet und
zuerst nach Grobin und, wie verlautet, von dort
nach Riga gebracht. Wie A. zu den Wertpapieren
gekommen ist, wird erst die eingeleitete_Untersuchung
_<M3 Tageslicht bringen.

Liba«. Um dieKonzession für ein Jüdisches
Gymnasium in _Lidau mit staatlichen Rechten,
wie es solche _mittlere Lehranstalten tatsächlich be-
reits in Odessa und angeblich auch in anderen
Städten des Reichs gibt, bemüht sich, der Lib.
Ztg. zufolge, seit etwa dreiviertel Jahren Herr R,,
ohne daß er bei den gerade gegenwärtig in den
höchsten Kreisen herrschenden, den jüdischen und
überhaupt nichtrussischen Untertanen gegenüber
wenig günstigen Strömungen auf Entgegenkommen
gestoßen wäre. So hat es denn mit der Verwirk-
lichung des Projektes wohl noch gute Weile,
wenngleich vor einiger Zeit bei einigen Direktoren
von Mittelschulen unserer Stadt eine Anfrage
eingelaufen war über die Zahlder jüdischen Schüler,
welchen infolge der in den Schulen herrschenden
prozentual n Aufnahmenorm alljährlich der Zutritt
zu den Schulanstalten verschlossen bleibt. Tat-
sächlich wäre cuch zu bemerken, daß ein großer
Teil dieser Zurückgewiesenen jene Unzufriedenen
liefert, aus denen nur zu leicht _politische Agita-
toren hervorgehen. Und sollte es denn endlich nicht
auch im Interesse der Gesellschaft und der Regie-
rung liegen, jeglicheBildung zu fördern?

Goldingen. Wie aus sicherer Quelle verlautet,
sollen nach Kur- und _Livland zwei Kavallerie-
Brigaden kommen. Goldingen hat die Möglichkeit,
hiervon einen Stab und drei Eskadronen bei sich
stationiert zu sehen, ein anderer Teil soll im
GoldingenHen Kreise untergebracht werden.

Unser Stadthaupt hat, wie der Gold. Anz. be-
richtet, bereits die nötigen Schritte getan, um
diesen Plan zu verwirklichen. In erster Reihe
brauchen wir aber, um so viel Militär mit allen
Pferden unterzubringen, Wohnungen und Kasernen.
Nun ist ja von unserer Stadtverwaltung bereits
beschlossen worden, dieNadelfabrik anzukaufen, aber
leider hat dieser Beschluß noch nicht die obrigkeit-
liche _Genchmigung gefunden, jedoch ist zu hoffen,
daß es den Bemühungen unserer Stadtverwaltung
gelingen wird, die Genehmigung herbeizuführen.
Daß der Stadt durch dieEinquartierung nicht nur
Unbequemlichkeiten undAusgaben erwachsen, sondern
viele Einwohner dadurch bedeutende Einnahmen
_erziele,,, ist zweifellos, ja es dürfte imAllgemeinen
ein Aufschwung für uns bedeuten.

Reval. Die Auseinandersetzungen in der
Revalveraffäre, die sich kürzlich auf der Rca_.schul-
Schlittschuhbahn abspielte, spinnen sich noch fort.
Der angeschossene SchülerI. Hübbe ersucht in
den Remter Blättern die Augenzeugen des Vor-
falls, ihre Aussagen bei ihm oder bei seinem
Rechtsanwalt Baron Maydell niederzulegen. Der
Leutnant T. erklärt, er sei von seinem Gegner
zuerst durch Anstoßen tätlich und darauf mündlich
beleidigt worden. Als sein Angreifer sich ent-
fernte, habe er ihm nachgeschossen. In den _^ieu.
IZw. spricht ein Herr Karelin seine höchste Ver-
wunderung darüber aus, daß Leutnant T., der
Gast auf der Schükrbahn war, inmitten der an-
wesenden KindersäM auf seinen Beleidiger schoß.

Petersburg. Die Bestattung W. W. Ko-
marows, des Redakteurs und Herausgebers des
Swet, ging, wie die Birsh. W d. berichten, mü

größter Schlichtheit vor sich. Gegen i? Uhr
morgens begannen die Angehörigen undMannten,

' der

hie Redakteure und Mitarbeiter Resldenzpres,e

einzutreffen. Im Hofe standen Bewohner der
städtischen _Nachtasyl. Auch Bauern der Dorfer
des Gutes W. W. _Komarows un _Nowgorodschen
Kreise waren erschienen. In dem _Trauergelnt be-
fanden sich Graf S.I. Witte, Reichsratsm_._tgl_.ed
Sabler, der Kommandeur des Gardekorps Genera
Danilaw, der Bruder des Verstorbenen General
K. W. _Komarow, der serbM JeMdte Herr

_Peitsch. Fürst Golizyn_, Fürst_^N, P_, Me ä -
tschersfi, das Stadthaupt, sein Gehilfe

_^
der Vor-

stzendß der _Russtoje _Ssobranje Fürst _Schachowsto,,
Kranzspenden hätte sich der Perstorbe.,e ver e e...
So zog sich der schlich_^

Zug zum Alexander-
Newski-KIoster, wo W. O. Komarow aus dem
Nikolsti-Friedhaf beerdigt worden lst.

Petersburg, Ter Kommandierende des abge-
teillen Gendarmenkorps General-Major V° °n
Taube 5at unterm 18. Dezember folgenden _^h
erlassen: In den an mich gelangenden Berichten
fährt man fort Ausdrücke wie _F_^pr.at.onen ,

„terroristische Akte" usw. zu gebrauchen. Es N
unbedingt damit aufzuhören. Ich _«_crfu e d
Dinae mit ihrem Namen zu benennen und die
richtigen Ausdrücke „Raub", „Mord" u.V. zu ge-

brauchen. _^ _, ^»^ l_; ^>- DieVolksverbändler unter sich.
Der ehemalige Vizepräsident des Verbandes de.
russischen Volkes M. Purischkewüsch g °t m
Ko ° ol seinem Groll gegMDubrowm _, emen,

Gedicht Ausdruck, in welchem dieAnfangsbuchstaben
der Zeilen von oben nach unten _gelegen die Worte
„Dubrowin - Durak" ergeben.
" Petersburg Akademie ur d'
Erforschung der Seele u n _d o e s

Gehirns eröffnet werden, die _msofern einen mter-

nationalen Charakter haben wird, als sieBeziehungen
mit den analoge Ziele verfolgendenmifsen'chaftlichen
Institutionen des Auslandes unterhalten will.
Dieses psycha-neurologische Institut soll eine Lücke
m _untrem Hochschulwesen ausfüllen. In vielen
höheren Lehranstalten, bemerkt die Now. Wr.,
wird freilich Psychologie gelesen, doch meist nur
als Anhängsel zur allgemeinen Philosophie. Das
Statut des neuen wissenschaftlichen Instituts ist
bereits bestätigt und die _ _̂'ycho-pädogogische Ab-
teilung, wo die psychische Tätigkeit des Kindes
vom Moment der Geburt erforscht wird,
funktioniert bereits. In nächster Zeit soll eine
ganze Reihe _wissenschaftlicher HilfsUnternehmen ins
Leben gerufen werden. Zum Bau eines eigenen
Gebäudes hat die Stadt dem Institut ein Grund-
stück kostenlos zur Verfügung zu stellen versprochen
und es ist anzunehmen, daß die Mittel zum
Unterhalt dieses groß gedachten Unternehmens
reichlich einfließen werden.

Petersburg. Das Komitee der Päda-
gogischen Akademie beschäftigte sich auf
seiner letzten Sitzung mit der Frage der Eröffnung
der Akademie und beschloß, die Lehrtätigkeit im
Herbste 1908 zu beginnen. Als ordentliche Zu-
hörer können ausschließlich Personen mit Hochschul-
bildung aufgenommen werden, und zwar sollen im
ersten Jahre diejenigen von ihnen bevorzugt werden,
die sich verpflichten, zukünftig als Lehrer in
folgenden Fächern zu unterrichten: 1) Psychologie,
_^ogik und Pädagogik; 2) Geographie; 3) Rechts-
wissenschaften; 4) Geschichte; 5) russische Sprache;
6) Mathematik; 7) Naturgeschichte; 8) Physik;
S) Hygiene, und 10) französische Sprache. Für
den Besuch der Kollegia sind 100 Rbl. jährlich zu
zahlen. Das Komitee hat beschlossen, sämtliche
städtische und _landschajtliche _Kommunalverwaltungen
um die Stiftung von Stipendien zu ersuchen,
wobei die Stipendiaten verpflichtet werden sollen,
sich nach Beendigung ihrer Studien dem Dienste
der betreffenden Stadt oder Landschaft zu widmen.
Anmeldungen zum Besuch der Pädagogischen Aka-
demie sind spätestens bis zum 15. Mai 1908 dem
_Konseil der Akademie (Petersburg, Gr. Stallhof-
Str. Nr. 1) vorzulegen. Neben dn ordentlichen
Zuhörern können auch Hospitanten mit Mittel-
schulbildung aufgenommen werden.

netz aufgenommen werden, die niederen Elementar'
schulen jedoch nicht.

Wie die Birst). Wed. als sicher melden, trifft
Baron Rothschild, der Chef des großen
Bankhauses aus Paris zum Anfang des Januars
1908 in Petersburg ein. Die Finanzsphären
Petersburgs messen seinem Eintreffen eine große
Bedeutung bei.

Petersburg. Zum angeblichen Atten-
tat auf öenKontreahmilalWirön.
Wir berichteten kürzlich, daß in einem Hotel der
Residenz eine junge Dame, die nach Admiral
Wiren fragte und sich verdächtig machte, verhaftet
worden sei, wobei ein Revolver bei ihr gefunden_,
wurde. Wie nundieRussj zu melden weiß,ist jetztdie
junge Dame in Freiheit gesetzt morden, da es sich
garnicht um ein Attentat handelt. Es erweist sich
jetzt, daß die junge Dame eine gute Bekannte des
_Admirals ist, die nur sein Eintreffen abwarten
wollte. Einen Revolver hat si: nicht bei sich
gehabt.

Petersburg. Begnadigung der Rä-
delsführer bei Judenpogroms. Die
vom _Tschernigower Gericht verurteilten 82 Rä-
delsführer bei den Judenpogroms
sind, wie die Virsh. Wed. meldet, Allerhöch st
begnadigt worden. Unter den Begnadigten
gibt es 6 zur Bergwerksarbeit Verurteilte.

Petersburg. Die Verhandlung des Port«
Arthur-Prozesses hat wegen Erkrankung des
Vorsitzenden des Gerichts am Freitag nicht fort-
gesetzt werden können und wurde bis zum 28. De-
zember vertagt.

— Am 3. Januar wird der Allrussische Kon-
greß der Vertreter der Voltsuniversitälen
in Petersburg eröffnet werden. Auf der Tages-
ordnung steht die Besserung der Organisation der
Vereine, welche die Schaffung von Volksuniversi-
täten bezwecken, ferner die Gründung neuer Volks-
iinlverslta'ten und die Heranziehung der Kräfte der
Gesellschaft für diese Sache. Der Kongreß wird
drei Tage dauern.

Petersburg. Diebstahl von L0 Mili-
tär gew ehren. In der Nacht auf den 22.Dez.
ist, wie die Birsh. Wed. berichten, im Zeughause
des 148. Kaspischen Infanterieregiments der Dieb-
stahl von 60 Militärgewehren entdeckt worden.

— Die Frage des Freihafens in
_Wladiwostok hat, wie die Birsh. Wed. meldet, ihre
Lösung gefunden. Der Freihafen soll geschlossen
werden.

— Marine. Wie die Birsh. Wed. erfahren
soll imI. 1908 die Zahl der aktiven Untermili-
tärs in der Flotte von 42,000 Mann auf
47,000 Mann vergrößert werden.

— Auswanderung. Im Jahre 1907 sind
den Birst). Wed. zufolge, aus Rußland ausge-
wandert 33,646 Personen, darunter 16,096 Finn-
länder und 17,550 aus Rußland. Im Vergleich
zum Jahre 1906 hat sich die Zah l der Auswan-
derer um 3000 Personen vergrößert.

Petersburg. Der Verband des russischen
Volkes will einen Spionagedienst zur Ueberwachung
der in ihre Heimat gereisten Abgeordneten organi-
sieren. Der _Towarischtsch berichtet, daß das
Zentralkomitee des Verbandes an die Ortslamitees
ein Zirkular gerichtet habe, worin den Mitgliedern
des Verbandes in der Provinz empfohlen wird
die Abgeordneten, namentlich Bauernund Geistliche
zu überwachen und dem Zentralkomitee darüber
zu berichten, falls diese Abgeordneten regierungs-
feindliche Reden halten. Das Zentralkomitee
würde das Weitere in der Reichsduma veranlassen

Petersburg. Die Morder der Inge-
nieure Nuberg und Behrs: der Kontor-
beamte Palm (38 Jahre alt) und der Arbeiter
Pcrewa'ow (23 Jahre alt), außerdem der Arbeiter
Siytschew (35 Jahre alt), der wegen Mitwissens
und Nichterstattung der Anzeige angeklagt ist,
standen am 22. Dezember vor dem Militärbezirks«
gericht_^ das unter dem Vorsitz des Generalmajors
Adrianow tagte. Die Verhandlung war einmal
bereits vertagt worden. Jetzt fand sie hinter ver-
schlossenen Türen statt. Sie dauerte bis spät in
de Nacht hinein. Die Anklage, die sich auf den
Art. 279, XXII. Band des Wilitärgerichtskodex
stützte, vertrat der Gehilfe des Militärprokureurs
Oberst Pawlow_a die Verteidigung führten Rechts-
anwalt Turutin und Rechtsanwaltsgehilfe _Kerensti.
Das Urteil lautete für Palm und Perewalow auf
Tod durch den Strang, doch beschloß das Gericht
um Milderung des Urteils nachzusuchen. _Ssytfchew
wurde freigesprochen. (Pf. Ztg.)

— Der Aufkauf und Wiederverkauf
von _Vch ießwaffen, und Zubehör auf Märkten
und durch Auftäufer ist durch den Befehl des
Stadthauptmanns vom 22. Dezember verboten
worden. Es sindaber Fälle vorgekommen, wo be
Nlthändlcrn Revolver gekauft worden sind. Der
Stadthauptmann macht den Chef der Geheim-
polizei hierauf _aufmerksam und schreibt vor, daß
Maßnahmen getroffen würden zur unbedingten
Unterdrückung tes Handels mit Schiehwaff n durch
Aufkäufer, wobei die Schuldigen auf administrativem
Wege für Verletzung dieser Vorschriften zur Ver-
antwortung gezogen werden sollen.

— Gerüchte über ein Duell zwi-
schen dem Grafen Witte und General
_Kuropatkin. Wie die Pet. Gas. meldet, zir-
kulieren in der Stadt Gerüchte über ein bevor-
stehendes Duell zwischen dem Grafen S. Witte
und _A. N. Kuropatkin, und zwar im Anschluß an
ihre Zeitungspolemik über Port Arthur und
Dalni. Gleichzeitig teilt aber das genannte Blatt
mit, daß diese Gerüchte jeglicherBegründung ent-
behren. Jeder dcr beiden Polemiker ist bei seiner
Meinung geblieben. Das ist alles.

— Vorschriften des Stadthauptmanns über den
Handel an Weihn ach t sfeier tagen. . Auf
Grund des Art. 5 der am 12. Se.pte<nber 1907
Allerhöchst bestätigten Nestimmungen des Minister-
konsei's ist der Handel und die Beschäftigung der
Angestellten am ersten Weihnachtsfeiertage in
allen kommerziellen, industriellen und Handwerks-

etablifsements verboten, mit Ausnahme von: 1)
Etablissements, in denen Speisen und Getränte
zum Konsum an Ort und Stelle vertauft werden
darunter Eisenbahnbüfetts, Hotels, Einkehrhöfe
und deren Büfetts sowie Schankstellen für Bier
und starke Getränte, mit der Bedingung, daß
diefe Etablissements keine Getränke nach auswärts
verkaufen, und

2) Apotheken und Lesehallen, Ausstellungen
Basare usw.

Am 26. Dezember wird in Handels- und
handwerksetablissements ebenso wie an Werktagen
gearbeitet.

Vorstehendes ist laut Befehl des Stadthaupt-
manns an die _PristawZ allen Inhabern von Han-
dels- und Handwerksetablissements zur Kenntnis
zu bringen.

Moskau. Analphabeten unter den
Rekruten. Der Golos Moskwy konstatiert mit
Genugtuung, daß die Zahl der Analphabeten unter
den Rekruten des Moskauer Kreises stark zurück-
geht.ImI. 1877 gab es nur 37 Proz. des
Lesens und Schreibens Kundiger, imI. 1887
dagegen schon 63 Proz., 189? bereits 83 _Proz.
und 1907 sogar 92 Prozent. Die Zahl der An-
alphabeten ist somit im Laufe der letzten 30 Jahre
von 63 Proz. auf 8 Proz. gesunken.

Moskau. Feld scher. Kongreß. In der
Zeit vom 29. Dezember bis zum 4. Januar 1908
findet, den Birsh. Wed. zuf olge, in Moskau ein
Feldscher-Kongreß statt.

Witebsl. Von der Baueragrarbank.
Die _Witebsker Abteilung der Baueragrarbank hat
den Birsh. Wed. zufolge, wegen Nichtleistung der
Zahlung nicht weniger als 32? Landkomplexe, die
_Bauergemeinden und -genossenschaften gehören, zum
Verkauf angesetzt.

Wttna. An die Truppen _desWilnaer
Militärbezirks wurde, wie wir im Herold
lesen, folgender Befehl erlassen: „Aus den mir
vorgestelltenUntersuchungssuchen mit der Resolution
des Militärprokurators des Wilnaer Militär-Be-
zirksgerichts ist zu ersehen, daß am 9. Juli v.I.,
_a',s ein Teil der Soldaten des 3. Sappeurbataillons
im Speisezimmer das Essen fortwarf und Hurra
schrie, d. h. Unordnungen in einer Form ausführte
die vom Gesetz besonders geahndet werden, der
Kommandeur dieses Bataillons Oberst _Dobrowolski
als ihm davon Mitteilung gemacht wurde, an
Stelle der Anordnung einer strengen Untersuchung
zur Feststellung der Anstifter und Hauptschuldigen
sich in Unterhandlungen mit den Soldaten einließ.
Dieses Verfahren konnte die Soldaten nur noch
ermutigen zu den in der Folge gestelltenForde-
rungen. Diese Handlung des Kommandeurs des
3. Sappeurbataillons halte ich für eine schwache
_Beaufsichtigung der Soldaten, wofür ich mich für
dieses Mal darauf beschränke, dem Oberst Dobro-
wolski einen Verweis zu erteilen mit der Warnung,
daß er im Wiederholungsfalle zur Entlassung aus
dem Dienst vorgestellt werden wird. Der Kom-
mandierende der Truppen, General der Infanterie
Krschiwizti/-

Kasan. Uebertritte aus der Ortho-
doxie. Nach statistischen Daten, die der Russj
zur Verfügung stehen, sind im Zeitraum vom 17.
April 1907 bis jetzt im Kasanschen Gouvernement
aus der Orthodoxie übergetreten 990 Personen
davon zum Judentum 67, zum Stundismus 242
zum Islam 26 Personen. Zu welcher Religion
die übrigen 655 Personen übergetreten sind, gibt
die _Russj nicht an. Ein erheblicher Teil dürfte
auf den Protestantismus entfallen.

Archangelsk. Aus dem Petschoragebiet kommen
sehr unerfreuliche Nachrichteu. Die sibirische Pest
soll unter den Nenntieren, dem einzigen Reichtum
der Bewohner des _tolossalen Gebiets der Ssamo-
jeden, wüten und schon gegen 300,000 Stück
weggerafft haben. Die Ausbreitung der sibirischen
Pest wurde teils durch die, überall in der
Tundra umherliegenden Kadaver der gefallenen
Tier« begünstigt; tels waren die Besitzer der
Renntierheerden selbst schuld an der Weiterver-
breitung, die von den gefallenen Tieren wenigstens
die Häute retten wollten und sie abzogen. SS
wird in der Folge auch noch die Seuche nach dem
Innern verschleppt werden.

Oreßstimmen
In der Zeitung Sslowo polemisiert Petee

Struve gegen Menschikow, beziehungs-
weise dessen Artikel über das „kadettische" Mini-
sterium. Strures Gedankengang ist der folgende
Die Revolution ist eben in den Hintergrund ge«
treten und hat der Konterrevolution Platz gemacht.
Beide haben sehr viel Gemeinsames i

„Die rechtliche _Grundsatzlosigkeit der Revolution
ließ sich in die Formel fassen: jode Handlung ist
zulässig, wenn sie der Revolution nützlich ist. Auf
Grund eines _Gedankenfehlers wurde dann alles
was der Regierung schädlich ist, für der Revolu-
tion nützlich gehalten und aus dem moralisch ver-
werflichen Vordersatz wurden daraufhin tatsächlich
unsinnige Schlußfolgerungen gezogen. Welchen
realen Inhalt der Gang der Ereignisse dieser Logik
gab, ist bekannt genug.

Die rechtliche Grundl»sigkeit der Konterrevolu-
tion läßt sich in die Farmel fassen: jede admini-
strative Handlung ist zulässig, wenn sie dem Auf-
ruhr Schaden bringt. Diese Argumentation macht
jedes Verbrechen zulässig. Das schlimmste aber ist
das, daß sie jedes Nechtsgefühl in der Wurzel er-
stickt. Auf solche Wei'e wird nicht die Beruhi-
gung des Landes erzielt, sondern die Wieder-
erweckung derselben Formel mit revolutionärem
Sinn."

Der Verfasser hat hierbei, wie er sagt, nicht
einmal so sehr dieHandlungen der Zentralbehörden
im Auge, als vielmehr die der untergeordneten
Organe in der Provinz, für die er ein Beispiel
statt vieler anführt. Dann folgt die Frage: Wie

kann ein solches System sich halten? und die
Antwort: _«Es beruht auf Furcht der Gesellschaft

Petersburg. Die dritte Sitzung des All-
russischen Chirurgen-Kongresses
wurde, der Pet. Ztg. zufolge, am 21. Dez. von
Professor Zoege v. _Manteuffel mit einem Vor-
lrage über das Thema „Beschädigungender Gefäße
im russisch-japanischen Kriege" eröffnet. Der
Redner hob zunächst hervor, daß seine Absicht, über
die Verletzungen der Gefäße in den Hospitälern
des Roten Kreuzes Material zu sammeln, auf
unüberwindliche _Hindernisse gestoßen sei, da die
meisten Hospitäler ihr klinisches Material auf der
Flucht verloren hätten. Weiter zog, wie die
Rjetich berichtet, Prof. Zoege aus seinen Beobach-
tungen den Schluß, daß die Behandlung der Ver-
wundeten nicht den Anforderungen der zeit-
genössischen medizinischen Wissenschaft entsprach.
Den meisten Verwundeten wurde nicht rechtzeitige
Hilfe zuteil. Viele verwundete Soldaten mußten
tagelang ohne jede medizinische Hilfe in den
Oüteiwaggons verbringen, und eine große Zah
der Verwundeten ist an Blutverlust zugrunde
gegangen. Der Vortrag gab zu lebhaften De-
batten Anlaß. U. a. behauptete Dr. Stemberg,
daß die Organisation der ärztlichen Hilfe während
des letzten Krieges noch _schlimmer als im russisch-
türkischen Kriege gewesen wäre.

Petersburg. Finanzielles Mië
Verständnis. Dr. Dubrowin hat iu
Begleitung des Bischofs _Eulogius am 23. Dezember
den Metropoliten Antoni besucht und sowohl über
Purischkewitsch geklagt wie über Ioaun _Kronstadski.
Der Verband des russischen Volkes habe dem
Priester 15,000 Rbl. überwiesen, und zwar zu
Agitationszwecken, um dem Verbände neue Mit-
glieder zuzuführen, Io_.mn Kronstgdtksi, habe aber
7000 Rbl. für die Bedürfnisse seines Nonnen-
klosters und 8000 Rubel für die Ioanniten ver-
wandt, Der Metropolit soll erklärt haben, daß
er dem Verbände in diesen _Fragen nicht helfen
könne.

Petersburg. Der neuernannte Gehilfe des
Finnländischen Generalgouverneurs, Generalmajor
Senn, ist, denBirsh. Wed. zufolge, nach Finnland
abgereist um seine dienstlichen _Odliegenheilen an-
zutreten.

— Vom Miborger Prozeß. Bekanntlich
wurden im Prozeß wegen Unterzeichnung des
Wiborger Aufrufes zwei der _Angeklagten Achtjamow
und DMschenko „wegen Mangels an _Veiyeisen"
freigesprochen. In der „Rjetsch" findet sich nun
ein Protest des _Gxheput,ierten _Nchijamaw, in dem
er darauf hinweist, daß es ihm völlig unucrstäüdlich
ist, warum für diese beiden _Angeilagten eine Aus-
nahme statuiert sei, da weder in seinen _Handlungen
früher, noch durch seinen Aussagen vor Gericht
oder durch das _Beweismaterial, irgend ein Anlaß
gegeben ist, seine Angelegenheit anders zu be-
lMdeln, als die der übrigenverurteilten WUorger.

Vielleicht bringen die am 7. Januar zu er-
wartenden Motive des Urteils Aufschluß über die
allerdings auffallende Ausnahme, die mit den er-
wähnten beiden freigesprochenen _Angesagten vom
Gericht gemacht worden ist.

— In Sachen des allgemeinen
obligatorischenSchulUnterrichts hat
das Ministerium der Vollsaufklärung, wie die
Birst). Wed. berichten, dieser Tage ein Zirkular
an alle Vorsitzenden der Gouvernements- und der
Kreislandschaftsämter, sowie an alle _Volksschule
Tirektore und -Inspektore versandt, in dem das
Ministerium um beschleunigte Zusendung des
nötigen statistischen Materials ersucht, um ein
Schema des für das ganze Reich notwendigen
Schulnetzet! entwerfen zu können und die finanzielle
Seite der Angelegenheit zu klären. Die zwei-
tlassigcn Parochialschulen sollen in dieses Schul-



vor der Revolution, auf der Hypnose der Furcht."
Und diese Hypnose wiederum wird durch gewisse
politische Erpresser immer wieder geweckt und wach
gehalten. Einer der schlimmäen unter ihnen aber

ist der Mitarbeiter der Now. Wr. _Merqchikow.
Struve gibt den Inhalt des obenerwähnten Ar-
tikels über das Kabinett wieder uno sagt dann:

„Die Suggestion wird nach der alten erprobt««
Methode geführt: „Insinuieren muh man vor-

sichtig, allmählich.-
Nr. 1) Stolypin ist „gemäßigter Oktabrist".
Nr. 2) Der verstorbene (Herr Menschikow

müßte hinzufügen: und so rechtzeitig für meine
Lügen verstorbene) Filossofaw „war ein Anhänger
der Kadetten."

Nr. 3) „Auf demselben Standpunkt stehen
augenscheinlich Iswolski, Kaufmann und einige
andere."

Nr. 4) „Herr Stolypin als verhältnismäßig
_jnnger Staatsmann, der gewissermaßen aus Zufall
Karriere gemacht hat.... ist aus Bescheidenheit
geneigt, sich dem Einfluß der verdienteren Mit-
glieder des Kabinetts zu unterwerfen."

Nr. 5) Das Ministerium Stolypin stellt eine
„kadettische Gesellschaft" dar, um so mehr, als
Stolypin „in seiner Eigenschaft als _Otwbrist"
selbst ein „Kadett zweiter Güte" ist.

Auf diese Weise ist der Begriff des kadettischen
Ministeriums ganz allmählich I_«ßL arüs insinuiert
worden.

Und der Schlußakkord: „Wohin wird uns diese
kadettische Regierung führen?"

Auf diese dreiste _imd arglistige Beweisführung
läßt sich nur mit_< einer Gegenfrage antworten:
„Wohin wird uns dag politische Erpressertum
führen, das das Angstgefühl und die schwachen
Nerven der Gesellschaft ausnutzt?"

Ausland.
Riga, den 27. Dez. l9. Jan.).

Deutsches Reich.
Der Reichstag und das preußische

Abgeordnetenhaus
sollten am gestrigen Mittwoch ihre Verhandlungen
wieder aufnehmen. Die nunmehr kommenden
Debatten werden vor allem beweisen müssen, üb
die vom Fürsten Bülow inaugurierte Bloc-
politik durchführbar sein wird. Mit dieser
Frage beschäftigten sich auch vorgestern mehrere
Berliner Blätter. Besonders bemerkenswert ist
ein Artikel der Kr euzze itu ng, die dcm
Vloc nicht immer sympathisch gegenüberstand und
häufig die Meinung, jenes Teiles der Konser-
vativen zum Ausdruck brachte, der die alte Liebe
zum Zentrum nicht vergessen konnte. In dem
Artikel heißt es: „. . . Erst im weiteren Ver-
laufe der Verhandlungen wird man erfahren, ob
der _Vloc die ihm auferlegte Belastung wird aus-
halten können. Von allen Mehrheitsparteien ist
der Wunsch ausgesprochen worden, daß es gelingen
möge, in den _Kommissionsberatungen eine Einigung
über die Vereins- und die Börse «vor-
läge herbeizuführen. Diesen Wunsch hegen _anch
mir, obgleich wir uns nicht verhehlen können, daß
in beiden Fällen die konservative Partei nicht der
empfangende, sondern der gebende Teil sein wird.
Wenn aber die Linke in gleicher Weise wie die
Rechte bereit ist, entgegenzukommen, so kann mit
ziemlicher Sicherheit angenommen werde»
daß die beiden Gesetzentwürfe nicht scheitern
werden. Es wird in der Tat nur an dem Ver-
halten des liberalen Teiles der _Ncichstagsmehrheit
liegen, ob es dem Liberalismus gelingen wird, die
ersten Früchte der Blocpolitik zu pflücken." —
Zum Schlüsse heißt es dann: „Die Vlocpolitik ist
ein parteipolitisches Gefüge, bestimmt, die Re-
gierung bei der Durchführung ihrer nationalen
Aufgaben zu unterstütze». Sache der Regierung
ist es, ihre Politik so einzurichten, daß die kon-
servativ-liberale Mehrheit sie stützen kann, und
Sache der Mehrheitsparteien muß es sein, durch
gegenseitiges Abwägen und partielles _Nachgeben
eine solche Politik zu erleichtern. Somit wird die
Blocpalitik weder eine konservative, noch eine libe-
rale sein können."

War Fürst Nismarck ein Menschenkenner?
Diese Frage ist im Moltte-Hardcn-Pro_^eß in

allem Ernst aufgeworfen worden .... Es ist
verwunderlich — so schreibt man dem B. N. C.
— daß nicht jemandaufstand und sagte: Bismarck
hat sich selbst über seine _Mcnschcnkcimlnis —
„geschämt". Ja, geschämt! Im zweiten Bande
der „Gedanken und Erinnerungen" ist es nachzu-
lesen. Viämarck erzählt, daß ihm König _Vitior
Emanuel von Italic!! während eines Besuchs zur
Zcit des Kullurkampfs eine Dose mit Brillanten
im Werte von 50—60,000 Franken schenken
wollte. Der Reichskanzler aber beschloß — und
Kaiser Wilhelm _^. dilligle es — die kostbare Dose
nicht anzunehmen, da sich daran politische Ver-
dächtigungen knüpfen konnten. Hierzu macht Biö-
marck in einer Fußnote folgende Bemerkungen:
„Anderer Ansicht über die Annahme einer mit
Brillanten gefüllten Tose war Fürst _Garlschakow.
Bei unscrm Besuch in Petersburg (1873) fragte
mich Se. Majestät: „Was _tann ich nur dem
Fürsten _Gortschllkaw geben? Er hat schon alieH
auch Porträt; vielleicht eine Büste oder eine Dose
mit Brillanten?" Ich erheb gegen eine teure Dose
Einwendungen, die ich aus der Stellung und dem
Reichtum des Fürsten Gurtschakow herleitete, und
der Kaiser gab mir recht. Ich sondierte darauf
den Fürsten vertraulich und erhielt sofort die Ant-
wort: „Laß er mir (Russizismus) eine tüchtige
Dose geben mit guten Steinen (_aveo ä« _Fro8»_es
_bonnes pierre«). _" Ich meldete dies Seiner Ma-
jestät etwas beschämt üb r meine Menschenkennt-
nis,- wir lachten beide, und Gortschakow bekam
seine Dose."

Zum Harden-Prozeh
bringen die Hamburger Nachr. folgende Mitteilung
aus Berlin: Die Freunde Hardens scheinen

ciner bedauerlichen Täuschung zum Opfer gefallen

zu fein. Weil es nach dem bekannten Bismarck-
wort die politische Taktik fordert, d.m Gegner
gegenüber „höflich bis zum Schaffatt" zu sein, hat
der _Oberstaaisllnwlllt Herrn Harden bis zuletzt
Komplimente gemacht. Wenn aber das Grüppchen
daraus schließt, die Aussichten für eine Vegna-
digungsaktion stünden günstig, so ist das
ein furchtbarer Irrtum. Schon bei Dr. Isen-
biels Worten war die Grenze zwi'chen überzeu-
gender AchtungZerweisung und grimmiger Ironie
kaum mehr festzulegen. Für ganz _ausgeschlossen
aber können wir es nach unserer Kenntnis der
Person erklären, daß der Kaise r Herrn _Harden
zu Festung begnadigen oder daß auch nur ein
dahingehendes Gesuch von amtlicher Seite an ihn
herantreten wird. Möglich ist nur der Versuch
dazu von Freunden Hardens aus. Zu lebhaftem
Befremden weiter, und zwar nicht nur privater
Kreise, gehört zu diesen aktiven Freunden auch
_Hardens Nachbar in der _Villenkalonie Grunewald
der S t a a _ts sc kre t är Dcrnb,urg.
Andere Mitglieder des _Haroenkonzerns, so
_Nathenau, sind darin zurückhaltender. So
wohltuend sonst Dernburgs unbekümmertes Drauf-
gängertum berührt, so sehr uns sein schöner Eifer
in den „schwarzen Tagen" des vorigen _Reichstages
gefallen hat, so wenig kann man jetzt wünschen
daß er an einem unpassenden Objekt eine Sanierung
versucht. Das ist ihm übrigens auch von anderer
Seite nahegelegt worden, und er wird wohl sein
menschlich so begreifliches Tun aus Rücksicht auf
seine amtliche Stellung jetzt einstellen. Ei ist
außerdem ja noch kein rechtskräftiges Urteil vor-
handen, so lange das Reichsgericht, das sofort ange-
rufen warden ist, nicht gesprochen hat. Aus dem-
selben Grunde erklärt sich auch, wie uns mitge-
teilt wird, die Zurückhaltung des Kaisers. Es
wäre unvereinbar mit der Stellung de2 Monarchen
wenn er in ein schwebendes _Verfahren durch cinen
auffallenden Huldbeweis für den Grafen
Moltke eingreifen wollte. Aber die Absicht
dies nach völliger Erledigung des Prozesses zu
tun, besteht, wie wir versichern können, durchaus.
Wenn freilich ein Berliner Blatt in bekannter
Fixigkeit dem gereinigten Grafen _bereits das Amt
des Chefs des Hauptquarüers übertragen sieht, so
eilt diese Kombination allen möglichen Ereignissen
weit voraus, — zur Stunde hat der oberste Kriegs-
herr darüber noch nichts verlauten lassen.

Zur Verhaftung der russischen Revolutionäre
in _Oharloltenburg,

worüber wir bereits eine kurze Meldung gebracht
haben, liegen uns einige weitere Mitteilungen vor.
Die Verhaftung der aus 17 Personen bestehenden
Gruppe geschah in der Pestalozzistraße 69 in
Charlottenburg.

Man schreibt darüber aus Berlin: Mit
Recht hatte man ersannt, daß auch der hiesige
Anarchismus einen Teil seiner Kraft verlieren
würde, wenn man ihn loslöse uo_» den so eminent
für unser _Staatswohl gefährlichen internationalen
Verbindungen. Die _rufsilch_._» Revolutionäre bildeten
die Kette zwischen Anarchisten und Sozialisten.
Die Sozialisten Deutschlands sammelten viele
tausend Mark für die russischen Revolutionäre
und die Anarchisten und Anarchosoziälisten waren
tätig b,i der Vertreibung der so verderblichen
Geheimzirkulare, scheuten auch vor Verbrechen
nicht zurück. Die Aushebung der anarchistisch

sozialistischen Lesehalle in Charlottenburg, die
Entdeckung des große.i revolutionären Lagers
in der Pankstraße mit den Wa_>ffen und
de» zur Fälschung ron Rubeln und Banknoten
so geeigneten Papieren, die Beschlagnahme eines
mit Sprengstoffen usw. gefüllten Koffers eines
berüchtigten Anarchisten, Kundgebungen russischer
Nevolutionsjüllglinge gegen unsere leitenden Staats-
männer, alle diese Tatsachen zeigen, wie sehr sich
die anarchistisch-sozialistischen russischen Elemente in
Berlin eingenistet hatten. — Wie die „Infor-
mation" erfahrt, neigt man an maßgebender Stelle
zu der Annahme, daß es gelungen sei, das soge-
nannte „Zentralkomitee der russischen sozialdemo-
kratischen Arbeiterpartei" mit einem Schlage in
vollständiger Anzahl _festzunehmen: und zwar jenes
Zentralkomitee, das jüngst bei den Waffenfunden
iu der Pankstraße die Berichtigung an die Blatter
erließ, daß es mit dem _Waffenfund und demFund
der Papiere, die zur Herstellung falschen Geldes
benutzt werden, nichts zu tun habe.

Weiter wird aus Berlin vom letzten Montag
berichtet: Ueber die Ausweisung der
russischen Sozialdemokraten, die in
Charloilenburg lei einer geheimen Sitzung abge-
faßt und verhaftet wurden, wird gemeldet, daß die
beiden Delegierien aus Hclsingfors und ebenso die
beiden aus Paris auf Grund der _Ausweisungsbestim_«
mungenBerlin bereits verlassen haben. Der Dresdner
Delegierte u. T s ch i t j ch a ri n, der sich der
Polizei gegenüber _Aallirew genannt hatte, wurde
»regen Beilegu.ig eines falschen Namens dem
Charlottenburger Amtsgericht überwiesen. Tschi-
ticharin hat seit Juli v. Iö. seinen ständigen Auf-
enthalt in Dresden und ist _Hauptleiter des
russischen _sozialdemokratischen „Arbciterbulletins",
das in N.rlin hergestellt wird. Es ist derselbe
Mann, der im Sommer vorigeil Jahres eine
namhafte Summe opferte, um in London den
russischin sozialdemokratischen Arbeiterkongreß zu
stände zu bringen. Unter der Erkläru g des
Zentralkomitees, daß dieses mit dem Waffen lager
in derPankstraße nichts zu tun habe, hatte er sich
v, Ornatzky genannt, und dennoch dort den Raum
für die Waffen und Druckschriften geliefert. Nach
seiner Aburteilung wird Tschitscharin, der ein
reicher Mann ist, ebenfalls ausgewiesen werden.
Die russische Studentin wohnte hier seit zwei
Monate_. iunangemeldet unter falschem Namen bei
dem Abteilungsleiter Seeger im sechsten sozial-
demokratischen Wahlkreise, der bei dem Waffeu-
funde öfters genannt wurde. Die anderen Russen,
die gleichzeitig ausgewiesen wurden, verlassen noch
in dieser Woche Berlin.

Eine _Sekundogenitur der _Hshenzsllern m
Warschau.

In der Königsderger Allgemeinen Zeitung

lese» mir:
Der P«_ter2_burger Korrespondent des Standard

schreibt seinem Blatte einen Artikel über Rußlaild
und die Polenfrage, worin er ausführt , die Haupt-
gefahr drohe dem russischen Reiche von Deutsch-
land. Die preußische _Enteignungsvorlage sei der

letzte, verzweifelte Versuch der Gcrmanisierung.
Nach dessen voraussichtlichem Mißlingen werde
Deutschland vielleicht einfach genötigt sein, seine
polnischen Provinzen aufzugeben und eventuell ihre

Vereinigung mit den anderen Teilen des ehe-
maligen Königreichs Polen zu unterstützen, wenn
dafür in Warschau eine Zweiglinie der Hohen-
zollvrn zur Regierung käme. Dieser plumpe Ver-

such, die russische, öff entliche Meinung gegen
Deutschland mißtrauisch zu machen, erregt natür-
lich in Berliner Regierungskreisen mitleidiges
Lächeln.

An den Rand der betreffenden Nummer des
Standard hat der Reichskanzler Fürst Bülow fol-
gende Bemerkung notiert: „Das dumme Märchen
von einer den Deutschen erwünschten Sekundoge-
mtur _dcr _Hohenzallern ist nicht neu: man hat es
von Holland, von Ungarn und verschiedenen an-
deren Ländern erzählt, zuletzt von Norwegen. Je-
desmal hat der Kaiser auf das bestimmteste er-
klärt, diese Unterstellungen seien einfach albern.
Der Wunsch einer _Sekundogenitur der Hohen-
zollern in Marschall liegt uns genau so fern, wie
die Einrichtung einer Luftlchifflinie nach dem
Monde. Beides wäre wahnsinnig, ersteres außer-
dem perfide."

Verschiedene Nachrichten.
5— Wie die Berliner Tägl. Rundschau erfährt,

hat General Keim eine Audienz beim
Prinzen Rupp recht van Bayern gehabt
wobei dem General Gelegenheit gegeben wurde
ausführlich seinen Standpunkt über die Entstehung
des Zwistes im Flottcnvcr_.ill darzulegen. Es sei
alizunehmell, daß nach dieser Unterredung sich
eine Beilegung des Zwistes ermöglichen
lassen werde.

*— Folgende Ernennungen werden aus
Berlin gemeldet: Der Obsrpräsidialrat
Gr a m sch in Königsberg zum Präsidenten der
Regierung in Alleustein, der Polizei-Präsident
Or von Vorries in Berlin zum Präsidenten
der Regierung in Magdeburg, und der Landrat
deö Kreises Teltow, von Stubenrauch,
unter Verleihung des Charakters als Wirtlicher
Geheimec Oberregie ungsrat mit dem Range der
Räte erster Klass:, zum Polizei-Präsidenten in
Berlin.

*— Ans Berlin wird von vorgestern ge-
meldet: Die Verabschiedung des Reichsbank-
präsidenten Koch ist heute unter Verleihung des
Grohkreuzes des Roten _Adlerurdens unterzeichnet
worden. Gleichzeitig wurde der Präsident der
Seehandlung _Havenstein zu seinem Nachfolger
ernannt.

"— Die „Alle «stein er Zeitung" schreibt
am Montag dieser Woche: Wie wir hören, wird
in diesen Tagen die Anklage gegen Haupt-
mann u. Goeben erhoben wedeu. Das Ver-
fahren soll nicht mit demjenigen gegen Frau
von Schoenebeck verknüpft werden, was bekanntlich
an sich zulässig wäre durch Ueberweisung der Straf-
sache an die Zivilbchürde. Hiergegen spricht u. _a.
der Umstand, daß voraussichtlich bezüglich d,r Frau
v. Schönebeck eine längere Beobachtung auf ihren
Geisteszustand beantragt werden wird und hierdurch
auch die Strafsache gegen Hauptmann v. Goeben
auf unbestimmte Zeit verschoben werden müßte.

*— Laut Meldung ans Berlin hat der
Staatssekretär des _Reichspustamts das Gesuch des
_Zeutraluereius deutscher ,StaatsbürgW jüdischen
Glaubens um ein generelles Verbot der Be-
förderung und Bestellung antisemitischer Postkarten
abschlägig beschieden.

Großbritannien.
Die Times.

Aus London wird von vorgestern gemeldet:
Der Besitzer des Standard und des Daily Expreß
steht tatsächlich in Unterhandlunge,!, die den Zweck
h.ben, die Kontrolle über die Times zu
erlangen. In einer Meldung dieses Blattes selbst
wird bekannt gegeben, daß eine neue Aktiengesell-
schaft gebildet werden soll, die das Blatt von den
jetzigen Besitzer,! zu übernehmen gewillt ist. Mr.
Pearson ist zum Generaldirektor dieser Gesellschaft
auscrs_. hen. Der jetzige _Hauplbesitzer der Times,
Walter, soll Vorsitzender der neuen Gesellschaft
bleiben. Doch scheint dies nur als eine dekorative
Stellung gedacht zu sein, die tatsächliche Leitung
des Blattes geht nn Pearson über, den rast-
losen ZeituugÖMllgnatcn, der, im 41. Lebensjahre
stehend, bereits drei leitende konservative Londoner
Blätter in seinen Besitz gebracht hat.

_Schweden.
Schüler als Reformatoren.

Ein skandinavischer Mitarbeiter schreibt der Voss.
Ztg.: In Schweden ist der seltene Fall zu ver-
zeichnen, daß Schulkunden als _Schulreformatoren
auftreten, und zwar anscheinend mit gutem Erfolg.
Es ist eineReform der höheren Schule beabsichtig_^
und die Lehrerschaft hat den zuständigen Behörden
ihre Vorschläge unterbreitet, die öffentlich bekannt
geworden und auch von den Schülern mit Interesse
studiert worden sind. Wie es ja auch sonst gele-
gentlich vorkommt, harmonieren nun die Ansichten
der Schüler nicht ganz mit denen der Lehrer, und
ein Schülerausschuß hat darum zu den Reform«
vorschlagen der Lehrer ein ebenfalls im Druck er-
schienenes „Gutachleu" erstattet. Dieses Dokument
ist nicht nur seiner Entstehung wegen, sondern
auch aus pädagogischen Gründen von Interesse und
darum zum Gegenstand bedeutender Aufmerksamkeit
geworden. Die Schüler verlangen durchaus nicht
etwa nur Entlastung, sondern sie äußern sehr ver-

nünftige und im besten Sinne des Wortes mo-

derne Ansichten über die Wahl und die Behand-

lung desUnlerrichtsstoffes. Es führt zu weit, das

Schüler-Gutachten eingehend zu besprechen. Nur

sei ermähnt, daß die Schüler die Wichtigkeit der

Redef ertigkeit in den fremden Sprachen betonen

und den interessanten Wunsch äußern, nicht nur

die christliche Religion, sondern auch die Grund-

sätze anderer Religionsgemeinschaften kennen zu
lernen, wovon sie sich eine Förderung der religiösen

Toleranz versprechen.

j)e r s! e n.
Rückkehr zur Konstitution?

Vom Montag dieser Woche liegen aus Tehe-

ran folgende Meldungen vor: In der gestrigen

Sitzung des Parlaments wurde der Text des

Ersuchens verlesen, das das Parlament an die
ausländischen Missionen um moralische
Unterstützung gerichtet hatte, sowie die Antworten

der russischen und der englischen Mission, in denen
gesagt ist, die Missionen wollten sich bei dem

Schah bezüglich seines Versprechens, die Verfassung

streng zu wahren, verwenden. Die Verlesung der
Antworten rief lebhafte Begeisterung hervor.

Der Präsident des Parlaments, der sein Amt
niederlegen wollte, da der Gouverneur im Parla-
ment mit dem Tode bedroht worden war, falls er
die Leute nicht bestrafen würde, die auf das Tor
des Parlaments geschossen und an den Morden
auf dem Nrtillerieplatze teilgenommen hatten, gab

nach längerem Zureden feine Absicht auf. Ein Teil

der Schuldigen wurde mit Stockschlägen bestraft.
Erst Heu _e zerstreuten sich die bewaffneten Vertei-

diger des Parlaments vollständig. Die Be-
dingungen der Verständigung zwischen Par-
lament und Schah sind unterzeichnet, jede der
beiden Parteien deutet sie zu ihren Gunsten. Auch
werden bereits neue Forderungen und Vorwürfe
laut.

3 okalss
Dienstauszeichnung. Den Wladimir-

orden 4. K l a s s e für 35jährigen unbescholtenen
Dienst haben u. a. erhalten: Die Friedensrichter
des Tuckum-Talsenschen Bezirks, N.Iemelja-
now, des Mitau-Bausker Bezirks, Al. Weli-
kanow, des Dorpat-Werroschen Bezirks, Th.
Katybajew, der Lehrer der Rigaer vereinigten
Stadtschulen, Georg Kr um in und der ehemalige

P_olizeimeistersgehilfe von Riga Nil. Lischin.
Für unbeschollene Ausdienuug von 20 See-

kampagnen: der Kommandeur des Kreuzers der
Rigaschen Grenzwache „Kondor", Kap. 1. Ranges
Walrond und der Revaler „Berkut", — Kapt.
1. Ranges Ewald Schultz.

Der Zollrevident wirkt. Staatsrat Lody -
_shenski ist aus Petersburg hier eingetroffen
und im Hotel Vellevue abgestiegen.

Der _Mtariu8 _Mbliou_» Staatsrat Edgar
v, Hörsch elmann ist am Abend des 1. Feier-
tages an einer Lungenentzündung gestorben.

Das Tauwetter, das noch am Weihnachtsabend
herrschte, wich am 1. Feiertage neueingetretenem
Frost, der allmählich ansteigend, am 2. Feiertage

- 10 Grad erreichte. Infolge dessen verwandelte
sich auf den nicht gereinigten _Trottoirs die durch
das Tauwetter aufgelöste Schneeschicht in blankes
Eis, das, als sie von neucrem Schneefall mit
einer Schnee jchicht bedeckt wurde, die Passanten
massenhaft zum Fall bringt. Andererseits laufen
aber auch die Fahrenden Gefahr, da sich auf den
Straßen in anmutiger Abwechselung Gruben und
Hügel gebildet haben und die Rinnsteine fast ohne
Ausnahme nicht mit Schnee gefüllt werden, so
daß die _Schlitzen beständig von der Fahrstraße an
die Trottoirs geschleudert werden. Kurz, der Zu-
stand unserer Straßen ist für Fußgänger wie
Fahrende mit Unannehmlichkeiten verknüpft und
einer Stadt wie Riga, die sich stets aus ihre
Sauberkeit und Ordnung etwas zugute getan hat,
durchaus unwürdig_.

Vom Hafen. Der große russische Dampfer
„Cerera", Kapitän W. Brose, ist aus Odessa mit
einer vollen Ladung Mehl und Zucker — zirka
400,000 Pud — eingetroffen und hat am
Andreasholm angelegt, um in den Speicher von
Helmsing ck Grimm zu löschen, eine Arbeit, die
etwa drei Wochen in Anspruch nehmen dürfte.

Der gestern aus London eingetroffene russische
Dampfer „Michail", Kapitän Tode, ist von
Balderaa ohne Assistenz bis zur Stadt gekommen.

hu. Der Eisbrecher „Iermal" hat die Feier-
tage m Riga verbracht und gedenkt morgen mit
einigen Bergungüdampfern nach Runy abzudampfen,
um der gestrandeten „Nora" Hülfe zu schaffen.

Einen felerlichen Anblick bot ein gesternAbend auf dem Achterdeck des am Seemannshause
liegenden _Minenkreuzerg „Ingenieur-Mechanik
Swerew brennender Weihnachtsbaum, versehen
mit unzähligen bunten elektrischen Lämpchen, um-
geben von friedlich schlummernden Geschützen.

V ^/^nachtSbäume
für

Untermilitärs.
Hnlllhlich der Feiertage brannten in den Kasernen

_W^«_^.«?"""_M_^ Weihnachtsbaume. Die
HechnachlLst_.mnmng wurde von denSoldaten durch
musikalisch-dramatische Vorträ erhöhtge .2u. Versorgung unserer Stadt mit süb-
° "Mischen Früchten. Wie mit _Bestimmet
s_2.^'_'^"_^_W G°_rtenbauunternehmer _^

au« _^
_Af _f _N?«."nige Dampfer mit Früchten

K ni_3^??_s/^^_"_^_' die ür Riga undKönigsberg bestimmt sind. Die _Laduna besteht



Aus dem Bureau des Stadttheaters wird
uns mitgeteilt: Dem Beispiele vieler größeren
Buhnen wie Wien, München, Karlsruhe, Weimar
folgend, bringt die Leitung unseres Stadttheaters
am kommenden Sonntag die szenische Aufführung
von Liszts „Legende der heiligen
Elisabeth". Der weltliche Charatter dieser
Musik, die dramatischen Momente dieses Gesangs-
werkes geben die Veranlassung, das Oratorium auf
der Bühne szenisch darzustellen. Nach der be-
kannten stimmungsvollen Orchesiereinleitung, in
der Liszt mit großem Geschick ältere Kirchenmotive
verarbeitete, bringt das erste Bild die Ankunft
der kleinen Elisabeth auf der Wartburg, ihre Be-
grüßung, die duftige Kiuderszene und die huldigen-
den Gesänge. Das 2. Bild — Landgraf Ludwig
— enthält das berühmte Rosenwunder, einepaesie-
volle Szene zwischen Ludwig und Elisabeth mit
dem prachtvollen _Chorsatz, der sich dieser Szene
anschließt. Ein feierlicher Zug liegt im 3. Bilde
mit den Kreuzritterchören, dem Abschied Ludwigs
von Elisabeth und dem grandiosen Kreuzritter-
marsche, der zum nächsten Bilde — dem Zuge
der Kreuzritter über die Alpen — überleitet.
Mit diesem packenden Bilde schließt der erste
Teil ab. Die dramatische Gestaltung wächst im
folgenden Akte, der eine große Szene der Land-
gräfin Sophie und der Elisabeth enthält. Elisabeths
Vertreibung, ihre Abschiedsszene und die charakte-
ristische Sturmmusik verbinden dieses Bild mit der
Szene der nächsten Verwandlung. Elisabeth ist
verlassen im Walde allein, dann ihr inbrünstiges
Gebet, der _Heimatstraum, die Gesänge der
Armen, die ihre barmherzige Herrin verehren,
Elisabeths Sterbeszene und die Chöre der Engel —
alles musikalische Perlen, die zu Liszts herrlichsten
Eingebungen zählen. Eine kurze Ansprache Kaiser
Friedrichs von Hohenstaufen eröffnet das vorletzte
Bild, ein Orchestcrsatz, eine Rekapitulierung der
Hauptmotiv.', leitet zur Apotheose über, die mit der
Bestattung der Elisabeth und den allgemeinen
Kirchenchören weihevoll abschließt.

Freitag findet auf allgemeinen Wunsch eine
Wiederholung von Henry Bernsteins Schauspiel
„Der Dieb" statt.

Sonnabend gelangt dasAusstattungsstück „Die
Reise um die Erde in 80 Tagen" bei
kleinen Preisen zur Aufführung.

Sonntag Nachmittag wird das Weihnachts-
märchen „Rotkäppchen" wiederholt.

Der Kantor Sirota aus Warschau beabsichtigt,
Ende Januar hier ein Konzert zu geben.

Die Hauptstelle für Arbeitsnachweis des
Deutschen Vereins ist am 28., 29. und 31.
Dezember geöffnet. Der regelmäßige Betrieb
_geginnt dann wieder am 2. Januar 1908.

Lichtbilder-Vortrag. Am kommenden Sonn-
tag, den 30. Dezember, nachmittags 5 Uhr,
wird Herr Buchhändler N. Jordan in der
Aula der Stadtrealschule einen Vortrag:
„Von Weihnacht bis Himmelfahrt"
(Leben Jesu) halten, den 30 farbenpräch-
tige Lichtbilder nach den Originalen von
Professor Heinrich Hofma nn - D resd en
begleiten werden. Es wird dieH der 5 0. der
Lichtbi l der - Vorträge sein, die Herr
Jordan im Verlaufe von wenig mehr al_) cinem
Jahre in den Ostsecpravinzen veranstaltet hat. Zur

Feier dieses Tages wird dem Vortrag eine Dich-
tung mit 15 Lichtbildern vorangehen, die das
„Erden wallen der Kunst" verherrlicht.
Die Bilder sind Wiedergaben der Wandgemälde
(Kunsthalle zu Düsseldorf) von Professor Karl
_Gehrts.

Den musikalischen Teil des Programms haben
Frau Mor,_osow (Gesang) und Herr NuZ (Har-
monium) übernommen. — Näheres im Inseraten-
teile.

_n,Q. Abfertigung von Eisenbahnwag) _ons
nach Italien. Vor einiger Zeit meldeten die Zei-
tungen, daß den hiesigen Waggonfabriken von den
italienischen Eisenbahnen _Bestellungen zugegangen
seien. Wie uns berichtet wird, wurde vor Weih-
nachten eine Partie Passagierwaggons und Plat-
formen, hergestellt auf der Russisch-Baltischen
Waggonfabrik, der Verwaltung der Rigc-Oreler
Eisenbahn übergeben und über Dünaburg nach
ihrem Bestimmungsort befördert. Dieser Partie

folgen andere Sendungen,
Hingesandt. Es ergeht an die geehrte Theater-

direttion die dringende Bitte, noch Anfang Januar
den „Fliegenden Holländer" mit Frl. Wiesner als
Scnta zur Aufführung zu bringen.

Einige Theaterfreunde, die gezwungen
sind, mit Schluß der Ferien _abzureisen.

Verems-MortVags-undVergnügungs-
Anzeiger.

Tie Ordnungsmannschaft der Hasenholmer

freiwilligen Feuerwehr veranstaltet am 31. Dez.

c in Olympia-Thea ter eine Sylvester-Feier,

auf die das Publikum besonders aufmerksam ge-

macht sei. - Für ein großes, streng dezentes

Familien-Programm mit Überraschungen ist gesorgt.

Tötuna. Gestern, um 4 Uhr nachmittags,

befand sich der auf der Fabrik der „Allgemeinen

Elektrizitäts-Gesellschaft" als Buchhalter angestellte,

zur Würzauschen Gemeinde «_rechnete Geder

Erdmann auf dem Heimwege °_«s _^r St d nach

<3<5reueübusch aab dabei einen Revolverschuh ab

_Z _Rundete die in einem Fuhrmannsschlitten

fahrende 20 Jahre alte Bäuerin _Anastasija S°-

_wadskaia an der Schläfe. Die Verwundete starb

aus _Mem Tranöpor in's Stadt-Krankenhaus.

Si w_!r Arbeiwm
_'auf der Iutefabrik und wohnte

in Sckreuenbusch, in der 1. _Lime Nr. 14, de,

der verhaftet wurde, gi t

an _^aß den Schuß unbeabsichtigter We,,e ab-

aeaeben l abe Duich die Untersuchung wurde fest-

gestellt ' daß Erdmann mit der Toten mcht bekannt

"_^
Selbstmordversuch. Am 25. Dezember, um

7 Uhr Morgens, fügte sich der an Neroenzer-

rüttung leidende 28 Jahre alte Paul Bauer, der
sich zeitweilig bei einem in der Llisabethstraße
Nr. 11 wohnenden Herrn aufhielt, mit cinem
Rasiermesser eine schwere Verwundung am Unter-
eibe zu. Der Verletzte dessen Leben in Gefahr
ichwebt, wurde im Wagen der schnellen ärztlichen
Hülfe in das Stadtkrankenhaus geschafft.

Plötzliche Todesfälle. Gestern um 8 Uhr
abends wurde in dem an der _Dorpater Straße
Nr. 12 belegcnen Ho_'el Alexander in einem
Nummerzimmer cin Unbekannter tot aufgefunden
der dort am 24. Dezember, um 11 Uhr abends
abgestiegen war und einen Paß eingeliefert hatte
der auf den Namen des 49 Jahre alten deutschen
NeichZaugehörigen Julius Alexander Friedrich
Teckscher lautete und am 30. Juni c. im 3. Di-
'trikt des Petersburger Stadtteils für die Woh-
nung auf Groß «Vegesacksholm Nr. 14 ge-
meldet war.

Gestern, um 8 Uhr morgens, starb plötzlich in
einer Einfahrt an der Dorpater Straße der
69 Jahre alte Dondangensche Bauer Ernst _Leksnis
der sich als Tagelöhner seinen Unterhalt erwarb
und seit 1^/2 Jahren in der Einfahrt wohnte.

Diebstähle. Die in der Gertrudstraße ,m

Hause Nr. 89 wohnende, zum Walkschen Kreise
verzeichnete Bäuerin _Susanna Kreewin zeigte an
daß am 24. Dezember, zwischen 11 und 1 Uhr
mittags, während sie uom Hause abwesend war
aus ihrer mittelst Nachschlüssels geöffnetenWohnung
ihrer Tochter ein Kleid im Werte van 18 Ndl.,
ihrem Einwohner Jakob Laschak verschiedene Gold-
und Silbersachen und bares Geld im Gesamtwerte
von 221 Rbl., sowie ein auf den Namen lautendes
Billett der Leih- und Sparkasse im Vazar Berg
über 1900 Rbl., einem anderen Einwohner Viktor
Laps endlich Kleidungsstücke im Werte von 5 Nbl.
gehöhten worden seien. Der Gesamtbetrag des
Gestohlenen erreicht die Höhe van 2144 Rbl.
In der Nacht auf den 24. _Dezember ist in der
Schneiderwerkstatt des Rignschen Zunftokladisten
Friedrich Berg in der Polizeikasernenstraße Nr. 1
ein eisernes Fenstergitter abgebrochen und ein

Fenster _eingeschlagen worden. Sodann sind zwei
in Fenster ausgestellte Stücke Stoff von 3, resp.

1^/2 Arschin im Gesamtwerte von 50 Rbl., sowie
ein neuer Paletot im Werte von 60 Rbl. gestohlen
worden. Berg hat den Diebstahl entdeckt, als er
am 24. Deznnber, um 1 Uhr mittags, in seine
Werkstatt kam.

Unfall. Gestern, um 10 Uhr abends, glitt der
am Alexander-Boulevard Nr. 4 wohnhafte Nlt-
Nutzsche Bauer John Trumann an der Ecke der
Suworow- und Parksiraße auf dem Trottoir aus
und fiel so unglücklich, daß er sich den linken
Unterschenkel brach. Der Verletzte wurde ins
Stadt-Krankenhaus abgefertigt.

Ausgefetztes Kind. Am 24. Dezember, um
etwa _2/28 Uhr abends, wurde auf der Treppe des
Hauses Nr. 33 der großen Moskauer St a_ ;̂e
von der im selben Hause wohnenden, zum Smo-
l_enskischen Gouvernement verzeichneten Bäuerin
Marza Iwanowa ein etwa 1 Monat altes Kind
weiblichen Geschlechts ausgesetzt gefunden, das in
eine weihe Windel und eine Decke gewickelt war.
Das Kind wurde der _Entbindungsabteilung des
StadtkrankenhauseZ übergeben.

Brandschaden. Am zweiten Feiertage um
8^/2 Uhr morgens war in einem zur Sägemühle
von Gmewitsch gehörigen, am Rancksdamm bele-
genen Wächterhäuschen Feuer ei_>t,_ianden, Der
Brand wurde vom _Brandkommando des Mitauer
Stadtteils in kurzer Zeit unterdrückt. Das
brandbeschädigte Gebäude ist unversichert. —^.

Aus _Volderaa gelängte folgendes Teie,
gramm an die Börse:

Die kompakten Eisverhältnisse im Fahrwasser
der Düna verschlimmern sich. Das Seegitt ist
mit kompaktem Eise stark überschoben, seewärts bei
lleinem Horizonte kein offenes Wasser sichtbar.

Frischer NO.-Wind 8 Grad Kälte, Schneefall
mit Schneetreiben.

Domesnäs, 24. Dezember, 12 Uhr 30 Min.
mittags. Gemeldeter Dreimastschoner russischer
steht hier nordwärts in Offennasser an Eiskante
hat wiederum Notflagge auf Halbmast gehißt, ein
Segler ankert hoch im Meere unter Westhorizont
wahrscheinlich weißer Gaffelschoner. Dampfer pas-
sierten bis jetzt westwärts. Dago, Ilse, Weliki
Knjas Alexander Michailowitsch, Minus, Nereus
Cerera, Teelin _Head, Dartmore, White Head .
Fulton, Albert Clement, Vera, Maridal, Tyr und
_Kamma, südostwärts Algarve, auch Iermak vor
Stunde zurückgedampft südostwärts. Marggrafcn-
turm berichtet, starker Westwind. 2° Wärme
unter Osthorizont noch stellenweise Eis sichtbar.

— 5 Uhr 24 Min. abends. Gemeldeter Drei-
mastschaner segelte samt Notflagge nordwärts fort
wahrscheinlich nach Arensburg. 28

— 26._^ Dezember. 4 Uhr Minuten
nachmittags. Drei Dampfer, ein Carmackscher und
scheinbar zwei Neplunsche, sind zirka zwölf Werst
von hier südostwärts. herforcicrend einer unter
Südosthorizont zur kurischen Küste forcierend
sichtbar. Marggrafenturm berichtet: drei Dampfer
nordwestwärts außer Sicht gedampft, zwei forcieren
noch nordwestwärts.

27. Dezember. 9 Uhr 25 Min. morgens.
Stümischer Ostwind. Barometer am 26, Dez.
8 Uhr alends 758,95, am 27. Dez. 7 Uhr
morgens 756,41. Thermometer 7,5 Grad R.
Kälte. Himmel bedeckt.

27. Dezember, 9 Uhr 30 Min. morgens.
Heute im Meerbusen überall kompaktes, westwärts
treibendes Eis. Van Riffspitze westwärts längs
kurischer Küste Fahrwasser eisfrei.

27. Dezember 9 Uhr 50 Min. morgens. Vier
Dampfer, ein Wilsonscher, ein Cormackscher und
zwei Neptunsche, stehen hier ostwärts zirka fünf
Werst vom Lande im Eise, kommen ohne Eisbrecher
nicht weiter.

Unbestellte Telegramme vom 24. bis 26. Dezember.
(Zentral-Post- und Telegraphenbureau.) Obrist _Grinewitsch
Moskau. -_^ _Nikolajewa, Paris. — Mcigel, _Abdulino Smr.
— Timoseiew, Wndau. — Mimisch, Ostrom. — _V. _Noss°<

witsch, TifliZ. _^ _Immerma, Moskau. — _Naleiko, Micha»

lisch«. — Sieger, Tjumen. — Wissotzti, Cherson. —
M-ome Andersen, _Segewolo. — Petljasnewisch, _Niabzewo.
— Busch, _Mitau.

Handel, Verkehr und _Zndustri_?
— Vom Warschauer Geldmarkt. Die

Lage des Warschauer Geldmarktes verbesserte sich
etwas zu Neujahr; Bargeld war reichlicher vor-
handen, das Sinken des westeuropäischenZinsfußes
aber ermöglichte die Benutzung ausländischen
Kredits. Die Bedürfnisse nahmen dagegen keine
größeren Dimensionen an. Wie sich die Zinsuer-
hältnisse in nächster Zukunft gestalten dürften
läßt sich schwer voraussagen_; es scheint jedoch, daß
der Zinsfuß herabsinken dürfte. Ein sehr erfreu-
liches Zeichen ist die überaus gute Zahlungsfähigkeit
der Handelswelt.

— Der Internationale Schiffahrtstrust und
die russischen _Dampfschiffsrhedereion. In
dieser Frage hat ein Mitarbeiter der offiziösen
Torg. Prom. Gas. die Vertreter mehrerer
der bedeutendsten ruffischen Dampfschiffahrtsgesell-
sch_aften interviewt und nachstehendes in Erfahrung
gebracht.

Es ist seitens des Internationalen Trusts der
Transatlantischen _Dampferkompagnien zum Trans-
port von Emigranten (dem sog. „Pool") geplant
worden, von den russischen Gesellschaften die Kom-
pagnie der „Freiwilligen Flotte", die „_Ostasiatisch e
Dampfschiffahrtsgesellschaft" und die „Nordische
Dampfschiffahrtsgesellschaft" zum Eintritt in den
„Pool" zu bewegen, doch sind bisher keinerlei
definitive Abmachungen getroffen worden.

Der Vertreter der „Freiwilligen
Flotte", Chef der _Kommerzabteilung Herr
_Krafft, teilte dem Interviewer mit, daß s_^ine
Ge_,elljchaft einstweilen vom „Pool" noch keine
_offizi.lle Aufforderung erhalten hat. Schon früher
ist ein solcher Vorschlag der Freiwilligen Flotte
gemacht worden, von ihr aber kategorisch abge,ehnt
worden, weil der „Pool" der Gesellschaft als
Maximalziffer der zu befördernden Passagiere
22,000 Emigranten zugestehen wollte, während
50,000 von der Gesellschaft gefordert wurden.
Bereits im ersten _Betriebsrat)r hat die Freiwillige
Flotte mehr als 30,000 Emigranten befördert
und stets volle Frachten gehabt, namentlich an
landwirtschaftlichen Maschinen aus Amerika. Tie
Frequenz steigt und die Freiwillige Flotte wird
obwohl sie einem Eintritt in den Trust _prinzipiell
nicht abgeneigt ist, durchaus auf vorteilhafteren
Bedingungen bestehen.

Auch der Direktor - der „O stasia t ischen
Dam _pfschiffahrtsgesellschaft " Herr
Schosbokowski äußerte sich ähnlich. Eine offizielle
Beitrittsaufforderung ist seiner Gesellschaft noch
nicht zugegangen. Die „Ostasiatische Gesellschaft"
hat bei ihren ersten Operationen in der Emi-
gralionsbranche nach Amerika gute Erfolge erzielt,
und wird sich dem „Pool" nur _llnschliezzen, falls
sich günstige Bedingungen erzielen lassen.

DerSctretär derN0 r 0 isch en Dampfschiff-
fahrtsgesellschaft, Herr Schämet, erklärte,
daß er zur Zeit die Statuten des „Pools" studiere
und daß seine Gesellschaft, obwohl sie einstweilen
nur eine Passagierverbindung Niga-Hull unierhalte,
mit Umsteigen auf direkte transatlantische_Dampfer,
nicht abgeneigt sei, etwaige günstige Vorschläge
des „Pools" in Erwägung zu ziehen.

Seitens des Vertreters des Internationalen
Schiffllhrttrustes erfuhr die Torg. Prom. Gas., daß
der „Pool" die Einbeziehung der „Nordischen Ge-
sellschaft" wohl im Äuge hat, da die Linie dieser
Kompagnie Riga-Hull wohl nur der Vorläufer
einer direkten Linie Riga-Newyork sein dürfte
falls die erster« prasperiere. — Im Uebrigen wolle
der „Pool" bei Abschluß einer _Vereinbarung es
den Emigranten völlig überlassen, welchen Aus-
wanderungshafen resp. Linie sie selbst bevorzugen
ohne alle künstliche Beeinflussung.

Die Verhandlungen werden bald eingeleitet
werden.

— Eine neue Magistralliuie Mostau-Odessa.
Die Kommission für neuzubauende Eisenbahnlinien
beim Eisenuatindepartement im Finanzministerium
hat soeben, wie dem Gol. Mosiw_^ _telegraphiert
wird, die Variante über von der Station Bach-
matsch über _Tscherkassy und Wossnessensk nach
Odessa angenommen und bestätigt ist.

— Erhöhung der Vierpreife in Finnland.
Infolge der Einführung einer neuen _Malzsteuer
haben die sinnländischen Brauereien, wie die Torg.
Prom. Gas. berichtet, den Bierpreis pro Flasche
um 41/2 Penni erhöht. In den örtlichen Handels-
kreisen soll man eine Einfuhr russischen
Vieres befürchten.

— Tie _Vant von England hat gestern die
Subskription auf die 3^/2 prozentige Anleihe für
Eisenbahnbedürfnisse eröffnet. Die Anleihe beträgt
5 Millionen Pfund und wird zum Kurse von 99
emittiert.

— Lohnreduzierung in den Lodzer Seidenband»
fabnken. Sämtliche zum Verbände gehörigen Seidenbllnd-
fabritanten in Lodz haben ihren Arbeitern mitgeteilt, daß
nach zwei Wochen die Löhne in den Fabrik«,, um 10—15
Prozent reduziert werden.

— Zur Lage auf dem Naumwollmarkt. London
7. Jan. Das Komitee des internationalen Baumwoll'
iongresfes hatte in Manchester eine Sitzung, an der sich
Vertreter aller europäischer Staaten mit _Ausnahme 3tuß<
lanos beteiligten. Der Sekretär teilte mit, daß Holland
und Norwegen ihre Bereitwilligkeit ausgedrückt hätten, sich
der Organisation anzuschließen. Einstimmig wurde eine
Resolution gefaßt, die im Prinzip den Antrag der Vertreter
_Oefterreichs annimmt, in den Vereinigten Staaten eine
_Vaumwollplantage zu erwerben und sie unter der Kontrolle
der Vertreter der europäische» Industriellen zu exploitieren
Dieses Mittel wurde als das beste anerkannt, um in
kürzester Frist die uom Kongreß beabsichtigten Reformen ins
Leben zu rufen. Das Konntee des Verbandes der Baum»
_wollfabrikanten hat an die zum Verbände gehörenden 500
Firmen ein Zirkulär versandt, in dem es mitteilt, durch die
vorgenommene Abstimmung sei .es klar gestellt worden
daß die Majorität für den I_^_aokxmt sei. Den Fabrikanten
wird vorgeschlagen, am 5. Januar die Angestellten von
ihrer nach einer Woche zu erfolgenden Entlassung in Kenntnis
zu setzen.

— Die _Zwifchendeckpreife im _nordamerikantfchen
Verkehr sind, wie aus Hamburg gemeldet wird, um 1(!M.
_herabnesetzt wurden.

preßstlmmsn
Die Weihnachts_. iummern der russischen Blätter

tragen ein unpolitisches Gepräge. Der Nachrichten«
dienst ist auf ein Mnimum beschränkt, die Leit-
artikel sind durch f_euilleionistische Aufsätze ersetzt.
Auch der redaktionelle Feftartckl ist im großen
und ganzen allgemein gehalten und streift nur
vorübergehend die _politische Lage. Immerhin läßt
sich die verschiedenartige Auffassung der einzelnen
Blätter aus diesen WoilMchlsbetrachtungen er-
kennen. Währeno die rechtsstehenden Blätter, die
Now. Wremja und auch der G_^lus Moskwy das
christliche Friedensfe st zum _AuZgangHpunltenehmen
um ihrer Genugtuung über die anhaltende _friedliche
Aera im Staate Ausdruck zu geben, blicken die
linken Politiker düster in die Zukunft und sprechen
von der Gefahr, d_>e dem »^.erstehenden Rußland
von dem Ungewitter der Reaktion drohe. Auch
die Slowo kann sich dieser Befürchtungen n cht
entschlageu. Die Reaktion hat das Bewußtsein
dafür verloren, _wa3 sie tut und wohin sie führt.
Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß ihre Aus-
schreitungen nicht nur die gegenwärtige Ermattung
verursachen, sondern auch üen Grund zu neuen
revolutionäicn Unruhen legen. Uevertretungen
rächen sich immer, und unerhört schwer wird die
Verantwortung derer sein, die dieHeimat so sinnlos
und hartnäckig auf den gleichen blutigen _Pfai
stoßen".

Zu dieser pessimistischen Auffassung hat woh
nicht zum wenigsten die freche Haltung der _ultra«
schwarzen Presse Anlaß gegeben, _dvr Ue_.ermut des
russ.schen Volkoveruanoes, der in Purischtewitsch
einen Führer verloren hat, der trotz aller seiner
Eigenheiten, doch das Bestreben zeigte, die Partei
au, sittlichen Bahnen zu erhalten und im H.rzen
ein Patriot war. _Nunmehr aber ist die sogenannte
„Schwarze H..ndert"-Richtung des I)r. Dubrowin
endgiltig zum S_^ege gelangt und die neuesten
Herzensergießungen der Russt. _Snamja lassen direkt
in einen Abgrund politischer und sittlicher
Fäulnis blicken. Unsere Leser erinnern sich
wohl noch, daß dasselbe Blatt seiner Zeit zugab
daß dem Verband eine Schar von Schakalen und
Hyänen folgen, die abzuwehren die maralische
Kraft der Verband mit der Zeit gewinnen würde.
Diese selben Hyänen feiert das„wahrhaft russische"
Blatt nunmehr als willkommene Bundesgenossen.
Es heißt da: Wenn es im Verbände Lumpen
gibt, so mißachtet sie nicht <_M _llz>_euL6i_)6i'i>,2i6
2 2_Ni>), bedenkt, daß auch Wull.'_njleins _Gruppen
ourchgehend aus G.sindcl bestanden; geleitet von
einer eisernen Faust _ader errangen sie Sieg auf
Sieg!"

Natürlich soll sich der _Valksverbaiid nicht
auf das Gesindel beschränken, vielmehr soll
in allen Kreisen der Bevölkerung Propaganda ge-
macht werden. Die Skrupellosigteit, mit der die
Rufs. Snamja die geeigneten Mittel einer solchen
Propaganda aufzählt, ist geradezu verblüffend.
Sie schreibt wörtlich: „Wer sich cinschrecken läßt
den schrecke man bis zu Tode, wer goldgierig ist
dem versprecht, dem gebet Gold, dem Verfluchten
zu eigenem Verderben, wer nach Würden und
Ehren lüstern ist, gebt sie ihm, wenn auch zähne-
knirschend."

Mit solcher Offenheit hat eine auf gesetzlicher
Basis bestehende Partei wohl noch nie mit ihrem
eigenen Schmutze sich gebrüstet.

Neueste _Aost
Nevolutionschronil, Ueoerfälle und Norde.

Bei Golta (Gouv. Cherson) wurde eine
ganze Familie, Vater, Mutter und Sohn, von
Räubern ermordet. In einem Dorf beiI eka-
terinoslam wurde in das H.ius eines Bauern
durch das Fenster eine Bombe geworfen, durch
deren Explosion viele Gegenstände zertrümmert
und der Bauer verwundet wurde. Bei _Balto
(Padolien) wurde ein Landwächter ermordet und

_T 0 t e n l i st 3.
Paul von Grot, 40I., 23./XII., Riga.
Arthur Stall, 29I., 22./XII,. Riga.
Pauline von Zur-Mühlen, geb. von Hueck, 72I.,

22./XII., Dorpat.
Dim. liul. Landrat Baron Neinhold Stasi von

Holstein, 23./XII., Dorpat.
Mathilde von Pistohlkors-Ruttigfer, 74I., 22./XII.,

Dorpat.
Isabella Iwanowna Zawadil, 23./XII., Petersburg.

Heinrich Skrey, Odessa.
Demetrius Gerschhcimer, Odessa.

Äi'l'_a»««« am 25. Z_°1«emüer 1907.

Im _Stadttheater am Ta_«e (Rotkäppchen) 1133 Person«,!
„ Abend (Tiefland) 128! „

„ II. Stadttheater nm Tage b«_0 „
„ „ Abend 880

„ Lettischen Theater am Tage — „
„ „ „ am Abend — «
„ Zirkus am Tage 572 „

„ „ Abend 1302 „
„ Saale des Wöhrmannschen Parks .... 1287 „
„ _'1'Iie No_^ _l VW 1978
„ _Varwt_« Olympia 205 „
„ _Alcazar 1W

26. Dezember.
„ _Stadttheater am Tage (Notkäppchen)... 1214 „
„ „ „ Abend(Die _lustigeWitwe) 1897 „
„II, Stadttheatcr am Tasse 700 „
„ II. „ „ Abend 900 „
„ Zirkus am Tage 673 „

„ am Abend 1302
„ 1'!>_8 _N°_M Vic_. 13U0 „
„ Nariöt« Olympia 268 „

Alcazar 20 j „

»_alendcrnotiz. Freitag, den _^, Dez. — Unfchul'
dige Kindlciu. — Sonnenaufgang 8 Uhr _-_^ M,n., -Unt.-r'
gang 4 Uhr 3 Nm. Tages,änge 7 Std. 4 Mm. _Erstes
Mondviertel _l Uhr 5 _> Min., abends-

Wctternotiz, _»_om^?. Dez. (-.) Januar_« Uhr Mor_^n_^
— 9 Lr. _U Barometer 758 _miu. Wind: NO. Schneetrnbeu.

l/^2 Uhr Nachm. -_^ 9 Gr. N Barometer 754 mm.

Wind: NO. Trübe. Schneetreiben.



ein Landgendarm verwundet. In Charkow
wurden auf der_Lokomotivenfabrit 9 geladene Bom-
ben aufgefunden. Bei _Kalisch wurde ein Gen-
darm ermordet und ein _^andwächter verwundet.
In KutaiZ wurden am Tage und im Zentrum
der Stadt 4 Landwächler, die 2 Arrestanten
transportierten, überfallen, wobei einer von ihnen
schwer verwundet wurde. In Kischinew wlnde
des Nachts ein Weinhändler überfallen. Die
Banditen ermordeten ihn, verwundeten seine
Frau und seine Enkelin, sowie einen
Wächter schwer und seinen Sohn leicht.
In Moskau versuchten drei Bewaffnete

einen Iuwelierladen auf der _Sretenska
zu berauben, mußten aber infolge des Alarmes
flüchten, ohne etwas geraubt zu haben. Bei der
Schießerei auf der Verfolgung wurde ein Schutz-
mann getötet, ein anderer sowie 2 _Hausknechie
verwundet. In _Ieta te r in os law drangen 3
Bewaffnete in einen Laden, ermordeten einen
Käufer und verwundeten den Kaufmann. — In ein
anderes Magazin drangen 6 Räuber, rerwundeten
den Besitzer, ermordeten dessen Sohn und raubten
225 Rbl. Im Gou_'u. Ria jan drang in einem
Dorf« eine Bauernmenge in das Gemeindehaus
und lynchte mehrere Diebe. Einer von ihnen ist
tot, ein zweiter tätlich verletzt. In Nishny
Nowgorod gelang es der Polizei eine acht-
köpfige gefährliche Räuberbande zu verhaften. Bei
Poltawa wurde bei der Verhaftung von 3
Räubern, die eine Bank beraubt hatten, ein
Räuber bei der Schießerei verwundet und ver-
haftet. — In einem Dorfe bei _Perejaslaw
wurden die Leichen von 3 Zigeunern gefunden,
die von den Bauern für Diebstahl gelyncht
worden waren.

An unsere Leser!
Infolge einer plötzlichen Betriebsstörung sind

wir genötigt, die Zeitung heute in lleinerem Um-
fange erscheinen zu lassen. Da der Druck dei

Zeitung auf gewöhnlichen Schnellpressen erfolgen
muß, erleidet die Herausgabe des Blattes eine
Verspätung, de wir freundlichst zu entschuldigen
bitten.

Hü _Stubbensee. Auf der Flucht er-
schossen. Vor einigen Nagen wurde, wie wir
erfahren, in Oger ein junger Pferdedieb, der
19_Mrige Bauer Naumow verhaftet. Nach seiner
Verhaftung machte er der Polizei geheimnisvolle
Andeutungen, daß er Kenntnis habe von einer
Höhle im Walde von Stubbensee, wo Räuber ihre
Waffen und ihre Munition verborgen halten.
Infolge dieser Aussage wurde Naumow in der
Nacht von Sonntag auf Montag unter starker
Bedeckung van Strashniken in den Wald bei
Stubbensee gebracht. Hier brauchte er fast
2 Stunden um nach der angeblichen Höhle zu
suchen und als er einen günstigen Moment ab-
gepaßt zu haben glaubte, machte er einen Flucht-
versuch, wurde jedoch hierbei erschossen.

Petersburg, 25. Dezember. Heute wurde in
Zarsstoje Sselo in der Manege des Kaiserlichen
_Marstalls in Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers
und der Erlauchten Kinder für die erste Ablösungs-
mannschaft Sr. Majestät AllerhöchsteigenenKonvois,
des Allerhöchsteigenen kombinierten Infanterie-
regiments ^>r. Majestät, der _PalastpoliZei u. a.
der Weihnachtsbaum angezündet.
iur. Vlsslau. Die Mörder von _Iollos

entdeckt. Kürzlich gelang es der Moskauer
Geheimpolizei bei einer Haussuchung verschiedene
Dokumente aufzufinden, die auf die Ermordung
des tadettischen Abgeordneten G. N. Iollos Bezug
hatten. Die bei Gelegenheit der Haussuchung
verhafteten 3 Personen verweigerten jede Auskunft
inbezug auf diese Dokumente. Da nun aus den
Pässen der Verhafteten hervorging, daß sie im
September aus Twer nach Moskau gelammen
seien, so wurden seitens der Geheimpolizei in
Twer Nachforschungen angestellt. Jetzt erklären
nun die zurückgekehrten Geheimagenten alle Fäden
des Mordes in der Hand zuhaben.

Trissa (Witebsk). Um die örtlichen Preise zu
reduzieren, hat das Kreis-Landschaftsamt einen
Verkauf von Getreide an die Bevölkerung für die
Monate Dezember, Januar und Februar orga-
nisiert.

Kiew, 25. Dezember. Im Dorfe Wyschgorod
des Kiewschen Kreises sind der Besitzer eines

Kramladens urd seine Frau ermordet warben. Im

Flecken Sch_pola, Kreis Cwenigorodsl. drangen
vier Personen in den Laden eincs jüdischen Kauf-
manns und forderten 5000 Rbl. Als ihre For-
derung zurückgewiesen wurde, hängten sie den Be-
sitzer auf, erwürgten seine Frau und verwundeten
einen 11jährigen Sohn tödlich, während sie die
4 übrigen Kinder folterten. Zwei von den Ver-
brechern, hiesige Bauern, wurden verhaftet.

Wilna 25. Dez. Der ehemalige Gehilfe des
Kurators des Lehrveznks, Belezki, ein hervor-
ragender _russischer Politiker im Nardwcstgebiet und
Schriftsteller, ist gestorben

Morfchanst, 25. Dez. Der aus Moskau mit
2 Lokomotiven kommende Zug Nr. 6 entgleiste bei
der Station Morschansk infolge eines Bremsen-
defekts. Die erste Lokomotive stürzte den Damm
hinab; 2 Waggons wurden zertrümmert und
mehrere Personen verwundet.

Tiflis, 25. De_zember. Am hellen Tage wurde
an der Ecke der Go _owinskaja und der _Kadetskaja
der _Untersuchungsrichter für besonders wichtige
Angelegenheten, Malianowski, beimBetreten eineZ
Hausflurs van 3 Personen überfallen, die 2 Schüsse
abgaben. Die eine von einem Baume zurück-
prallende Kugel verwundete einen
der Attentäter, der verhaftet wurde, und
dabei einen _Mauserpatronenrahmen _fortwarf.
_Malianowski blieb unverletzt.

Verlm, 6. Januar. Der Staatssekretär des
_ReichZpostamts hat das Gesuch des Zentralvereins
deutscher Staatsbürger jüdischen Glaubens um ein
generelles Verbot der Beförderung und Bestellung
antisemitischer Postkarten abschlägig deschieden.

Paris, 6. Jan. General _Damade ist gestern
vormittag in _Casablanca eingetroffen und hat
sofort den Oberbefehl über das Oklupations-
korps übernommen. Er telegraphierte, daß ein
Teil der Stämme der Ulad-Zeyan und der Mad-
Hariz die ihnen für ihre Unterwerfung gestellten
Bedingungen angenommen haben.

London, 7. Januar. Gerüchten zufolge schwebcn
Unterhandlungen zwccks Umwandlung der Times
in ein Aktienunternehmcn, an dessen Spitze der
jetzige Herausgeber Walther stehen soll. Dispo-
nierender Direktor der Gesellschaft soll der bekannte
Herausgeber P_earson werden. Der Charakter
der Zeitung bleibt unverändert, wie früher, frei
von jeder Parteirichtuna.

Tanger, 5. Januar. Aus Tetuan wird ge-
meldet, daß infolge der Ankündigung der Ein-
führung der spanischen P 0 lizei 40
Notablen beim Pascha erschienen und gegen die
Reform Einspruch erhoben. Der Pascha erklärte
er könne die vom Sultan gebilligte Einführung
nicht hindern, worauf die Notablen an Mohammed
el Tores das schriftliche Ersuchen richteten, beim
Sultan die Zurücknahme der Genehmigung zu er-
wirken.In Larache werden ernste Un-
ruhen befürchtet, wenn die Spanier die
Polizei einführen sollten. In Rabat hat die
Errcguug nachgelassen; die Ausbildung der neuen
P_alizeimimnschaften vollzieht sich ahne Zwischenfälle

Tokio, 6. Januar. Wie die Blätter melden
haben die Verhandlungen zwischen Amerika und
Japan wegen der Einschränkung der japani-
schen Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten einen befriedigenden Abschluß erreicht.

New-Iork, ?. Januar. Der van Professor
Vurgeß, dem Vorstand der national-ökonomischen
Fakultät der Universität Columbia und Austausch-
professor für Deutschland, befürwortete Abschluß
eines d eut _sch«_ame r i tani sch en Bünd nis-
vertrages wird von den Blättern des großen
ZeUunMesiMä _Hearst lebhast ausgenommn. Der
amerikanische Delegierte und Vorsitzende der ame-
rikanischen Gruppe bei der Hanger Friedenskonfe-
renz Varth 0 ld erklärte einem Vertreter des
„New Mark American", die Zeit sei reif für
ein amerikanisch-deutsches Sonderbündnis.

auf bewaffneten Widerstand, wobei 4 Schutzleute

einer von ihnen töllich und der Reuicraufseher ver-

wundet wurden. Ein auf die Schüsse herbeieilende!

Revieraufscher wurde getönt und ein gewisser
_Kamarow, der an vielen Raubübcrfällen teilge-

nommen hat, schwer verwundet. Im Ganzen wur-

den 10 Banoiten verhaftet. _«_, _^, ,
Petersburg, 26. Dezember. Aus Moskau

Wilna _Gromo, Ssmolenst und Tobolsk liegen

_telearaphische _Meldungen vor, wonach in Anlaß

_des
_^ _WeihnachWfestes eine ganze Reihe von Straf-

milderungen und Haflentlllssungen (letztere ins-

tesondere in Fällen von Übertretung der obliga-

tori chcn Verordnung:») verfügt worden sind.

Poltawa, 2U. Dezember. Gestern verstarb in

Kiew der _Kreisadelsmarschall von Rowny, d_.r

Deputierte derIII. Duma Nawr 0 zki (Mon-

archist) im Alter von 74 Jahren.
_^^^ _^Woronesh. 26. Dezember. Angesichts der

Sch neeverwehungen auf den Strecken

Swerewo,I_ewstratowla Grjasi Sherdewta

Gralsskaja, Koslow, Gchch, Ielez, Lichai_«, Mmo-

sowskaja, _Ielez, Kostarnaja ist von heute ab der

_ourchg henoe Passagierverkehr ubcr d_,e,e

Strecken eingestellt worden. Chef der

Südostbahnen: Ch a _ritan «witsch.

Paris 7. Januar. General Stanley tnlt nut

daß man die militärischen Operationen gegen den

Stamm der Acni _Snassen für beendet ansehen

lönne; er hält die sofortige Rückkehr der Truppen

für möglich. „« _«, _. , .
Paris, 8. Januar. Der französische Konsul m

Petersburg Poussiguon wird zum Konsul in

Panama ernannt, der Konsul in M 0 _ska u Vau-

tier wird nach Petersburg versetzt und der Konsul

in _Valparaisa _Destrse nach Moskau.

Totio, 6. Januar. Bei der Eröffnung des

Parlaments wurde _folgende Thronrede verlesen

Wir eröffnen das kaiserliche Parlament und

rich ten uns an die Glieder der Kammer mit fol-
gender Erklärung: Das Faktum, daß die Be-

ziehungen unseres Reiches zu den Staaten, mit
denen wir Verträge abgeschlossen _habm, sich durch

immer mehr zunehmenoe Herzlichkeit auszeichnen

ist für uns eine Quelle tie_.ster Befriedigung.
Unser Verband mit Großbritannien nimmt im

Interesse der Sicherstellung des beständigen

Friedens im Osten immerfort an Kraft und

Festigkeit zu. Wir haben Verträge mit Frankreich
und Rußland abgeschlossen. Auch mit Korea haben
wir ein Abkommen getroffen und unsere »_ahen

Beziehungen immer mehr gestärit. Wir haben
den Ministern aufgetragen, Maßregeln zur Sicher-

stellung der Stabilität der nationalen Finanzen

auszuarbeiten und Ihnen das Budget des 41.

Jahres unserer _Regierung zusammen mit Gesetzes-
projekten über verschiedene Angelegenheiten zur

Prüfung vorzulegen. Wir hoffe», daß Sie ent-

sprechend unseren Wünschen die Ihnen au_>erlegten

Pflichten erMm und das Ihnen vorgestellte
Budget prüfen und annehmen werden.

New-Iork, 8 Januar. Der Vorsitzende der

Finan kamnussion des Senats, Oldrich, hat einen
von ihm und anderen Senatoren während der
_Finanzkrisis ausgearbeiteten Gesetzentwurf über die
_Geldwertzeichen dem Senat zur Prüfung vorgelegt.
Der Gesetzentwurf bestimmt, für den Fall der Not
6-prozentige, der Steuer unterliegende Äanküoten
für 250 Millionen Dollars zu emittieren. Nach
Beendigung der Kr,_sis werden die Banknoten aus
dem Verkehr gezogen werden. Als Garantie für

sie dienen staatliche und städtische Obligationen.
— August Heinze, der ehemalige Präsident der

Mercantile-Nationalbank ist verhaftet worden, da
er der ungesetzlichen Beglaubigung eines Schecks
von 62.768 Dollars auf die Mercantile National-
bank angeklagt ist. Heinze erklärte, er sei un-
schuldig, und hat eineKaution von 30,000 Dollars
gestellt. Heinze wird auch der ungesetzlichen Be-
glaubigung anderer Schecks in der Summe von
400,000 Dollars angeklagt.

Cholera
In einer Vorstadt von Konstantinopel wurden

zwei cholerauerdächtige Fälle gemeldet. Einer _enVete tätlich.
— In Mekka, Medina und Dschedda waren
176 neue _Choleraerkrankungen zu verzeichnen, von denen
122 tätlich _uerliefen.

Telegramme.
St. Petersburger Telegraphen-Agentnr.

Mgaer Zweigbnreau.
Petersburg, 26. Dezember. Am 25. Dezbr.,

um 6 Uhr abends, begab sich eine aus einem
Reuieraufseher und 5 Schutzleuten bestehende Po-
lizeiabteilung in eine Wohnung des am P_.üewsti-
Prospekt Nr. 16 befindlichen Hauses, um daselbst
wohnende Banditen zu verhaften. Die Polizei stieß

Vankdislonto für Wechsel.
Amsterdam 5°/_o London 6''/i
Brüssel L'/_i Paris 4«/_a
Berlin ?'/2°/» Wien 6<^

St. _Peiersbura 7l/2—8V^/<*)

St. Petersburger Telegraphen-Nlintur
Nigaer Zweigbureau.

Berlin, 26 Dezembe: 8 Januar. 3i>!
IZchlüßta-s^! _»,_ch«

Auszahlung Petersburg 2,440 214 35
8 T. auf Petersburg — —
8 X. „ London 20 485
3 M. ., ,. , 20 21
8 T. „ Paris 81 45
2M. .. „
Russ.Kred._'Bill. 100 Rbl. pr.Kals.i .. . 214 1« 2! 4 25
4°/u tonsal. Anleihe 183» .,
4°/« Russische Rente u. 1891
4V2°/>> russ. Anleihe v. 1805 94 25 94 10
Aktien: St. Petersb. Intern. Äa»l .. 145 25

„ _Distanlobanl ., 162 25
„ Russ. Bank f. aus«. Han_^l.. > 32 90
„ Berliner Diskonto-Gesellschi_^ . 71 60 171 60

_Prioatdistont 51/« , 52/^
Tendenz: zum Schluß befestigt.

Berlin 26 _Hezemb_« 8, Januar, 5az!
Weizen: schwach. _g_^h_„
,, per Mai 228 229

« Juli -
Roggen: ruhig,

» p«_^'i 15'/ 15,/
» „ Juli ....,, — —

Hafer: behauptet.
., f« Mai '..'8V< 179

« .. Juli - _

Pari.;, 8, Ian,mr „6 _Dezember)
London », vu« ., 2ä 165 25 165

Auszahlung Petersburg _«

_^^ _^4_^5'
c!°/u Französische Rente 95 37 _^

95 50
4"/<i Russische _Voldanleihe 1»_ck1 81 00 81 U0
2°/» „ Anleihe 18,)1/9_^ ,,7 25 07 60
_Priuatdiskunt 4 ,_<

_^ _^ </>Tendenz: flau.

London, 8, Januar , 6 Dezember)
2_'/2°, °KonsolZ _s_3 5/^ 842/.«
!_.°/» Russ. _Konsols 1889 83? » _8U'/<Si,ber in Barren pr, Unze 26'/_n _2Sl2/ia
_Prwaidiskont 4'2/>/< _4i</_w_>Tendenz: zum Schluß fest.

New _«_Yori_, 8. Januar 26 Tezeml'erWeizen: Tendenz abflauend.
„ loter, Winterweizen!_on .,,. _l 6V» 1')?'/,
» ', ,, ., M'i., N2_'/4 1l2_'/<

m> '_^ _^." _^ " " Juli. 1052/8 _lO^/_z_Nais: Tendenz abflauend.
„ <_A<i mix. _pr. Mni gg'/_g 70_^2
" I«-. Juli (!8'/z 69»,'.

Wetterprognose für den 28. Dezember.
_lkom Physiinliichen Haupt-Observatorim» in Lt. _Mer_^_urj._i

Kalt und windig.

Mngekommeili Hyift.
_^^ a_^Ed_^"^"""

"' _^'^"' "_«« Cardiff mit Kohlen

2312 _Norw._'D ' Rask" L°a. ««« Tyne _M Kohlen'KMsan tzelmstng und Grimm,
2313 Russ. D. Cerera", _Vrosse, uon Reval mit Stückgut

an Helmsmg und Grimm.
.'314 Deutsch D. „_Kronos", Reimers, Nremerhafen mit

._^ _Akb_«Zer „_Iermak". Faehlmann.
_A<_-_^' "_^^°"' _^°"ies, von _Copenhagen mit

_«17 3 _/_sut an P. _Vornhllldt und K°.
_^s D Mchail"

Tode, von Re»al mit Stückgutan _Velmstng und Glimm.
Ausgegangene Schiffe.

2?' D "3^^"^""""'«. Diversem n. Irland.
_5_A A' "I _l°"'° ' G°e h. mit Holz nach Lübeck.
261 D ' Urs._^' _nA",^"' "" _V°_U°st _««« _^bau.

2>>^
A' 'N -' _^°rl_" ' l°°_r nach Windau.

_^m°. NO, _Wa„_ert,efe : Heeg_M u,._c> )^'1! ' , 23V
_"_^"/^dt_^0^^"b.. 22.3'.. _NeuMKl.

Lü« die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

_^_an.l. wr. N. _Nuetz. I>r. Alfred Nuett.

Wtige_^Wistseßtt
fikden dauernde Eonditio» in der
Nuchdr, A. u. _Grothnf,, Schloßstr, 25.

l'_Vl>llll.llezlleIle

«WcBWchN«
_uom Schlau, circa zum 15. April
d/r_^_.'s_"' _s^""' Angabe» ,namentlichder Pr chohe. sowie aller Nebengebühren

_^ _^ >?^ M richten an dieErped. der Ria,. Rundsllw».

lillmiltsirlehrlillz
_mitunter Schulbild, «erlangt. Selbst«
geschrieben« Offerten 8u!> K. ?. 8516

empf, die _Erped, der Rig, Ndsch.

«ff «
ss8t8ll8nes8n<_He_1

Vllergijcher Forstillilllll,
d_:r _dreiMwdessprachen mächtig, wünscht
sich'zu Georg» zu u:rän>ein> A dr,:
Förster E. _Linck, _KaKdangei_, per
Hasenpath, bis zum 5. Januar Kaiser-

gartenstraße Nr. 2, Riga.

Junger Mann
sül diePapier- u,Lunls-Branche wünscht
Stellung als _Lazerueriualter, _Erpeoitor
«der dergl.pfVefl. Angebote _zud_l̂_i. I).

böoe <m. d. Elp. d. Rig. Rdsch.

Junger Mann
aus anständiger _Fam lie, mosaischer
Konfession, mit gute» Referenzen, sucht
Stellung in einem Kontor als Buch-
haltergehilf« bei der kleinsten Gage, Gr,

Echmiedestraße «8, W, _Nr, 10.

1fttlllll>l.,sl!!llligeRl>hllllllg
von 4 Zimmern, Mädchen« u. Blldezim,
u. Benutzung eines Gärtchens, ist sofort
zu vermieten. Vtartcuftraße 65.
Zu erfragen unten beim Dwornik.

Lllllltige _WHllNz
v. 5 Zim. zn v:rm. gr. _Schlohstr, 9.

zniluftießr.4, b. 3Gtzellg.
Wohn. v. 4 kl. Zim., Küche u,Närtchen,
für 22 Rbl. pro Monat zu vermieten.

Näheres Schützenstr. 3, parterre,

12 lübl. pro Monat.
Thronfolger-Boulevard Nr. 21, Qu. 25
ein großes Zimmer, Fenster zur «tr ,
mit Holz u. Ncdien. zu vermietcu.

Gin Nöbliertes _Zimer
wird _vermietet _Todl._'_BouI. 2, Q. 21.

ZU Verkaufen.
steh_?de^"."_^_"«

und im Beruf
Pr _^57^"^'_^ _«" billige«
n>Äe_« _^.1°l_»°"den_, nur wenig be.nutzten Bücher zu haben: 125 kl.
A"°" "°" ««l Hampel. Mus.« _I
n r" i «»" ""ernen Xeppichgärt-
Nlumen_^ _?' «?«"h°ld. «ilmorin

der"_7_.^'-_^^' _^ «"f _^m Wege
°°

n

Wechselkurse der Rigaer Vörse vom
27. Dezember 1!)_U?.

Berlin 3 M. <_3. _pr. 100R.-Mt.: 45,9_^ «r. 45,07 G.
London 3 M. ö. pr. 10Pf. St.: 94,30 Vr. 86,80 _W.
Paris 3 M. ä. _pr. 1ÜU Francs: 37,53 _Br. 67,36 _G.
Berlin Checks 4U_._65 Ar. 4U,4_« <3.
London „ 95,65 _Br. 95,15 _G.
Paris „ 38,03 Ar. _67,83 G-

>^ t. _Pelerslmvior _Voo e.
,_^ 1-. 1!. l_ll,-e ::?!i'r:,s,tlichl _3_^.".nt» '_-_': _<li.»

_^ctereturg, Donnerstag, 27. Dez. 1_Uj_« 28 _^ti _i.
_Vechse_'._HurZ _konoon _Che,_^ ,..

_^'^'2
Vcrü« . ....... 4b.b3

" P_^rii„_^_-Neue Anleihe uo_» I9>ä _"2_'/z Geld
i,«^.SwatZrent: , _^4>/ ,
_) . Ptämienanlei_^ _' t>0
17. „ _^2
_«_._delslos« --^',2
z_._uffische Bank für _aus,i». _Hi_,_0il . 338 _Oelo
C_^t. Petelsb. Intern. _HHN,_iljj. 374 „
_5iolomnll Maschinenfabrik 194 „
Russisch'Baltisch« W,,g,!_lfHi«it 350
Phönix 164
_V!«L2«nfabril „Divigatil" —
Nenez-Iurjeww 73

Tendenz: GeschäftZlos,
S,_hlii _^

,i
_' _v Gem.

1. innere Prämien«!,!!^« ..,. . ..
_^60

U. _^ „
,.

W2
3!delKl«se 221»/^
Nussenbant . _>38
_itomnierzbanl ., —

UMWW _^_B _M'D MMMD

_^ » I'ai'tüinsriO- u. _Dro_^usukauälunF. »

_ri«_2k«»l,»l»';»2 22,
_N«!c« _^_.lltonisiMr.

_H und ^«»»Nll _3_^,t!>»««« 20. _I«!«plilln !>sl. 144',. W_^

UMKlhellhe grche _gme Wen,
Wem _Zullererbsen

von t8 K°p, pro Pfund an, empfiehlt

_Juliuz _Lrnztzon,
Rathhansplatz, Haus Kamarin. Telephon 2529-

3 MrdülMe _^°"_"
Namen in

Wäscheu ^)>I,lI>_l>lUUl. _Wagenremise ftnd zu ' _^
vermieten, Mühlenstrahe 12. werden sauber ausgeführt _Kurmana».
_^m«^««^««««,_«,^»«»«, strah« Nr. 23 . Qu. 33.
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